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marck dies alles beſſer gejagt habe. 
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wechſels beſprochen haben. 
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Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 5. Mai. 

Das Haus ſetzte die Berathung des Generalberichts 
über die Finanzlage fort. 

Abg. Dr. En neccerus tritt für die Reſolutionen 
der Kommiſſion ein. 

Abg. Rickert bekämpft die Miquel'ſchen Finanz ⸗ 
pläne. Der Finanzminiſter ſollte ſich lieber bemühen, 
die Verſprechungen zu erfüllen, die vor Annahme der 
Militärvorlage gemacht ſeien. Er wundere ſich, wie 
gerade Herr Miquel nach ſeiner Vergangenheit den 
Landtag gegen den Reichstag ausſpielen könne. 

Finanzminiſter Miquel wirft der Linken kurz⸗ 
ſichtige Politik vor, da fie das harmoniſche Zuſammen⸗ 
leben zwiſchen Reich und Einzelſtaaten ſtören wolle. 
Er kämpfe den ſchweren Kampf um die Finanzreform 
nicht zu ſeinem Vergnügen, ſondern er thue ſeine Pflicht 
und Schuldigkeit. Eine ſo gerechte und nothwendige 
Sache wie die Finanzreform drücke ſich jedem Reichs⸗ 
tag gegenüber durch und er werde in Ruhe abwarten, 
ob das Zentrum im Reichstag ſich fortdauernd ab⸗ 
lehnend verhalten wird. Er beſtreite, daß die Reichs⸗ 


regierung ihre Verſprechungen gebrochen habe. Tabak- 


und Weinſteuer belaſteten doch nicht die unteren Klaſſen. 
Wolle das deutſche Volk nicht thun, was in ſeinem 
Intereſſe liege, ſo träfe wenigſtens die Regierungen 
kein Vorwurf. 

Abg. Graf Limburg Stirum tritt unter 
Polemik gegen Eugen Richter und Rickert für die Re⸗ 
ſolutionen der Budgetkommiſſion ein. Im Reichstag 
habe man die Konſervativen ausgelacht, als ſie wahre 
Sparſamkeit üben wollten, indem ſie ſich gegen die 
ſiunloſe Prachtentfaltung im neuen Reichstagsgebäude 


wendeten. Der Redner bekämpft das allgemeine Wahl⸗ 
recht, das zur Folge gehabt habe, daß alle großen 
Städte durch Sozialdemokraten vertreten ſeien. Zu 


der Mehrheit des Reichstags gehörten ja auch die 
Sozialdemokraten, die alle Grundlagen des Staates 
negirten. (Abg. Rickert ruft dazwiſchen: Das hat 
Bismarck viel beſſer geſagt!) Abg. Graf Limburg ⸗ 
Stirum fährt fort, er beſtreite nicht, daß Fürſt Bis. 
Fuürſt Bismarck 
habe aber ſeiner Zeit ſo ſehr den Stempel aufgedrückt, 
daß die Konſervakiven beſſer dabei führen, in ſeinen 
Bahnen zu wandeln, als Diejenigen, welche verſuchten, 
es beſſer zu machen, dabei aber nur Fiasko erlitten. 

Abg. Dr. Rintelen (Ztr) führt aus, der Reichs⸗ 
tag würde über die Reſolütionen des Abgeordneten⸗ 
hauſes einfach zur Tagesordnung übergehen. Die von 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen werden 
angenommen, nachdem durch Annahme eines Antrags 
auf Schluß der Debatte den Rednern der Linken das 
Wort abgeihnitten worden. Am Montag findet die 
Schlußſitzung vor den Ferien ſtatt; auf der Tages: 
ordnung ſtehen nur Petitionen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Mai. 


— Der Kaiſer empfing Freitag Nach⸗ 
mittag im Schloß den Staatsſekretär 
v. Bötticher zum Vortrag und dann den 
Hauptmann vom 2. Bataillon von Kamptz, um 
ſich über das aus Kamerun zurückgekehrte 
Marine⸗Detachement Bericht erſtatten zu laſſen. 
Sonnabend früh beſichtigte der Kaiſer auf dem 
Tempelhofer Felde das Kaiſer Franz Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment ſowie das Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillon, welches zu dieſem Zweck von Groß⸗ 
Lichterfelde nach dem Tempelhofer Felde 
marſchirt war. Er hörte dann die Vorträge 
des Kriegsminiſters und des Generaladjutanten 
v. Hahnke. 

— Die Meldung verſchiedener Blätter, daß 
Se. Majeſtät der Kaiſer nebſt der Kaiſer⸗ 
lichen Familie in dieſem Monat längeren 
Aufenthalt auf Schloß Urville in Lothringen 
nehmen wird, iſt in biefer Form unrichtig. 
Bisher iſt nur der Plan in Erwägung gezogen 
worden, daß J. M. die Kaiſerin und die 

rinzen während der diesjährigen Nordlands⸗ 
fahrt des Kaiſers dorthin gehen. Das Gebiet 
von Urville iſt durch Landankauf ſeitens des 
Kaiſers neuerdings vergrößert worden. 

— Zur Verlobung der Prinzeſſin 
Alix von Heſſen mit dem Großfürſten⸗ 

ronfolger von Rußland erfahren die „Berl. 
N. N.“, die Verlobung habe erſt ſtattfinden 
können, nachdem aus der Formel, welche die 
Prinzeſſin beim Uebertritt zur griechiſchen Kirche 
rauchen müſſe, die Worte geſtrichen worden 
lien, daß ihr früherer evangeliſcher Glaube 
glaube ſei. Vor der Verlobung ſoll die 
rinzeſſin mehrere Stunden mit dem Groß: 
urſten⸗Thronfolger die Punkte des Glaubens⸗ 
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jährlich ſtattfand. 


— Eine Einſchränkung des Zoll⸗ 
kredits für ausländiſches Getreide 
iſt nach dem Wunſche der Agrarier in den 
neuen Regulativen erfolgt, welche aus Anlaß 
der Aufhebung des Identitätsnachweiſes für 
Getreide erlaſſen worden ſind. So ſchreibt 
das Regulativ für Privattranſitlager § 21 
Abſatz 4 die vierteljährliche Berechnung und 
Entrichtung der Zollgefälle für das aus dem 
Lager in den freien Verkehr getretene aus: 
ländiſche Getreide vor, während das alte 
Regulativ bezüglich der Verzollung derartigen 
Getreides lediglich auf die Vorſchriften in $ 
16 des allgemeinen Privatlager⸗-Regulativs 
verwies, wonach die Zollabrechnung nur halb⸗ 
Hierdurch iſt die Zollkredit⸗ 
friſt für die Beſtände gemiſchter Privattranſit⸗ 
lager von Getreide derjenigen für alle übrigen 
ausländiſchen Waaren gleichgeſtellt. Das 
Regulativ, betreffend die Gewährung einer 
Zollerleichterung bei der Ausfuhr von Mühlen⸗ 
oder Mälzereifabrikaten, enthält im § 8 die 
Beſtimmung, daß die vierteljährlich vorzunehmende 
Abrechnung über das kontirte ausländiſche Ge⸗ 
treide, welche bisher am zwanzigſten Tage des 
ſiebenten Monats nach Ablauf des Ab⸗ 
rechnungs quartals ftattfand, fortan am zwanzigſten 
Tage des vierten Monats zu erfolgen hat. 
Von Bedeutung iſt ferner die Vorſchrift in 8 
10 ebendaſelbſt, wonach die Entziehung des 


Zollkontos einzutreten hat, wenn daſſelbe ohne 
Unterlage einer angemeſſenen Ausfuhr weſentlich 


zur Gewinnung einer verlängerten Gefälleſtundung 
mißbraucht wird. 

— Die Novelle zum Miethsrecht 
iſt in der Juſtizkommiſſion mit dem Zuſatz 
angenommen, daß das Geſetz für die am Tage 
ſeiner Verkündigung beſtehenden Miethsverhält⸗ 
niſſe am 1. Oktober 1894 in Kraft treten ſoll. 
Auch iſt durch die Kommiſſion ausdrücklich in der 
Novelle beſtimmt worden, daß Rechte, welche 
der Vorſchrift derſelben (kein Retentionsrecht 
für unpfändbare Mobilien) zuwider beſtellt 
werden, ungiltig werden. 

— Zur neuen Kirchengemeinde: 
und Synodalordnung ſchreibt man 
dem „B. T.“: Seit jenem denkwürdigſten aller 
preußiſchen Unterrichts » Gejeg » Entwürfe, zu 
welchem der Graf Zedlitz ſich einen kühnen 
Muth gefaßt hatte, iſt keine Regierungsvorlage 
dem Landtage zugegangen, welche ſich an 
moraliſcher Bedeutung mit der Novelle zur 
evangeliſchen Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
ordnung meſſen könnte. Der Regierungs⸗Ent⸗ 
wurf greift durch einzelne Beſtimmungen ganz 
unmittelbar und auf das Tiefſte in das Leben 
jedes Individuums, jeder Familie ein. Man 
denke nur an die Beſtimmung, nach welcher die 
Taufpathen auf das Apoſtolikum verpflichtet 
werden ſollen! Daß hierdurch ſchwere Kon: 
flikte in das innerſte Familienleben hineinge⸗ 
tragen werden müſſen, kann für niemanden 
zweifelhaft ſei. Aber gerade darum iſt es den 
Intranſigenten des Glaubens zu thun. Sie 
wollen eine Kraftprobe auf die Stärke ihrer 
bereits errungenen Stellung anſtrengen, und 
hierfür konnte allerdings kein geeigneteres 
Mittel ausfindig gemacht werden, als daß man 
die Apoſtolikumfrage in ihrer ganzen Schroffheit 
in den Mittelpunkt dieſer Geſetzesvorlage rückte 
— von der Agende für die evangeliſche Landes⸗ 
kirche ſoll in dieſem Augenblicke ganz abgeſehen 
werden. Bis jetzt iſt dieſe für die Entwickelung 
der Landeskirche ungemein wichtige Angelegen⸗ 
heit ganz nach Wunſch jener Intranſigenten des 
Glaubens verlaufen. Daß das Herrenhaus Ber 
denken tragen könnte, einen für die evangeliſche 
Bevölkerung entſcheidenden kirchlichen Geſetz ⸗ 
entwurf aus katholiſchen Händen entgegenzu⸗ 
nehmen, daran iſt doch auch nicht zu denken. 

— Der Aufregung, welche fich weiter Kreiſe 
der proteſtantiſchen Bevölkerung auch über 
Preußen hinaus wegen der Synodalgeſetz⸗ 
novelle bemächtigt hat, giebt jetzt auch die 
„Köln. Ztg.“ an leitender Stelle Ausdruck. 
Sie ſchreibt, die Verhandlungen im Abgeordneten⸗ 
hauſe über die Synodalordnung erweckten auch 
außerhalb der preußiſchen Grenze ein lebhaftes 


9 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Bruckenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchlufß 
Inferaten-Annabme für alle auswärtigen Zeitungen. 


verſiegt und nur in der Betriebsſteuer ein 
le geringer Erſatz in Ausſict ſteht. 


Nr. 46. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg WE: > 77% 


* 


Intereſſe und erregten in nationalgeſinnten 
Kreiſen Beſorgniß, daß Preußen orthodoxen 
Schrullen und Liebhabereien zu Liebe ſeine 
führende Stellung im deutſchen Geiſtesleben 
preisgebe. Das Land habe nicht die Ueber⸗ 
zeugung, daß die Intereſſen der deutſchen 
Geiſtesfreiheit bei dem Miniſter Boſſe, welcher 
der Duldſamkeit der Stöckerianer in ſorgloſer 
Heiterkeit vertraue, in zuverläſſigen Händen 
aufgehoben ſei. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Die 
Ueberweiſungen an die Kreiſe auf 
Grund der lex Huene betragen im 
Ganzen rund 31 Millionen Mark, bleiben da⸗ 
her gegen das Etatsſoll von 34 Millionen um 
drei Millionen Mark oder nahezu zehn Prozent 
zurück. Daß ein Ausfall gegen den Etat in 
Ausſicht ſtand, iſt bereits bei Vorlegung des 
Etats für 1894/95 mitgetheilt worden. Für 
dieſes Jahr iſt wiederum der Betrag von 
34 Millionen Mark eingeſtellt. Es iſt dies 
bekanntlich das letzte Mal, daß die lex Huene 
zur Anwendung gelangt, denn von dem Etats⸗ 
jahr 1895/96 ab fließen auch die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle wieder in vollem Betrage zur 
Staatskaſſe. Die Kreiſe werden daher gut thun, 
ſchon bei der Beſchlußfaſſung über die ihnen 
im Laufe der nächſten Wochen zufließenden 
Ueberweiſungen darauf zu achten, daß dieſe 
Einnahmequelle mit dem übernächſten Jahre 
der Be ver⸗ 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit: 
Der Juſtizausſchuß des Bundesrathes hat die 
Berathung über die Abänderung der 
Strafprozeßordnung abgebrochen, um 
ſeinen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, mit 
den Einzelregierungen von neuem in Fühlung 
zu treten. Anfang Juni werden die Ausſchuß⸗ 
verhandlungen wieder aufgenommen werden 
und alsdann vorausſichtlich raſch abgeſchloſſen. 

— Wie in einer Sitzung des evangeliſchen 
Kirchenbauvereins Oberhofmarſchall Frhr. von 
Mirbach mittheilte, ſind in Berlin und Um⸗ 
gegend in den letzten 5 Jahren mit einem 
Koſtenaufwande von 16 Millionen Mk. 15 
neue Kirchen eingeweiht, 6 bis 7 folgen 
noch in dieſem Jahrr, 8 weitere ſind im Bau 
und die volle Beſeitigung der Kirchennoth ſoll 
erſt aufhören, wenn dann noch 18 Kirchen 
gebaut und außerdem für den Zuzug nach 
Berlin alljährlich 2 Kirchen errichtet werden. 

— Der Kanzler in Kamerun, Aſſeſſor 
Leiſt, wird am 10. Mai in Berlin eintreffen, 
um ſofort wegen der Ereigniſſe vom Dezember 
v. J. in Disziplinarunterſuchung genommen zu 
werden. 

— ________ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
In Beantwortung einer Interpellation be⸗ 
‚halle des Unglücksfalls in der Luglochhöble 
ſchilderte der Miniſter des Innern, Marquis 
de Bacquehem, die bisher angeſtellten Rettungs⸗ 
arbeiten ſeitens der Grazer Statthalterei. Auch 
durch die geologiſchen und hydrauliſchen Vor⸗ 
kehrungen in Sembriach und deſſen Umgegend 
wurden Maßregeln zur Rettung der Einge⸗ 
ſchloſſenen verſucht, trotzdem iſt nur geringe 
Ausſicht auf Gelingen vorhanden. 

Italien. 

Der König hat die Demiſſion des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs im Miniſterium des Auswärtigen, 
Antonelli, angenommen. Der wahre Grund 
des Rücktritts des Grafen Antonelli beſtand in 
einem ernſten Zerwürfniſſe über den Charakter 
der Afrikapolitik, welche Crispi und Blanc 
kräftig weiter entwickelt, Antonelli jedoch auf 
das von Maſſana, Keren und As mara bes 
grenzte Dreieck beſchränkt wiſſen wollte. Außer⸗ 
dem bekämpfte Antonelli, welcher ſelbſt be⸗ 
kanntlich mehrere Jahre am Hofe des Negus 
Menelik weilte, die Koloniſirung der Afrikas 
0 durch W Bauern als unzweckmäßig 
und politi efährlich. 

Bei 9 des Etats des Aus⸗ 
wärtigen erklärte Crispi, er wolle die Angriffe 


der Radikalen nicht unerwidert laſſen, die ihm 
eine Gegnerſchaft gegen den Dreibund zu⸗ 
ſchreiben. Der Dreibund habe eine friedliche 
Tendenz. Gegen wen ſollte Italien Krieg 
führen? Der Krieg gegen Frankreich wäre eine 
Tollheit, er würde den Bürgerkrieg herbei⸗ 
führen. Zum Kriege mit Rußland gebe es 
keine widerſtreitenden Intereſſen. Selbſt bei 
Auflöſung des Dreibundes könnte Italien nicht 
abrüſten; es würde ſofort auf dem Meere be⸗ 
droht werden. Das abgerüſtete Italien würde 
bei einem europäiſchen Konflikt dem Sieger die 
Koſten bezahlen müſſen. Crispi erinnerte an 
die Kriegsjahre 1859 und 1866; es wäre 
unpatriotiſch, Italien abgerüſtet im Schach 
halten zu wollen. Crispi wies ſodann die 
Behauptung zurück, daß er die Politik Italiens 
im Oriente der Politik der verbündeten Mächte 
untergeordnet habe. Er legte ſodann die 
Haltung Italiens dar gegenüber Bulgarien. 
Die Auflöſung des öſterreich⸗ungariſchen Reiches 
wäre ein Unglück für Italien, denn Italien 
verlöre ſein Bollwerk gegen den Orient. 1877 
habe er auf Erſuchen Gambettas 
mit Bismarck über die Durchführ⸗ 
barkeit des Abrüſtungs verfahrens 
verhandelt. Bismarck, der ſich 
dieſer Idee nicht gegneriſch ge⸗ 
ſinnt zeigte, habe damals erklärt, ſolche 
Verſuche ſeien noch immer geſcheitert. Crispi 


ſchli it der Bemerkung, daß jeit 15 Jahren 
u le een Polier ER 


den internationale den Frieden 
höchſtes Ziel ſetzte. Nach dieſer Rede zog der 
Deputirte Pandolfi ſeine Tagesordnung, be⸗ 
treffend Abrüſtung und Errichtung von Schieds⸗ 
gerichten zurück. 

Belgien. 

Die Eröffnung der internationalen Aus⸗ 
ſtellung in Antwerpen fand am Sonnabend in 
Gegenwart des Königs und der Königin, des 
Prinzen Karl von Hohenzollern, ſowie des 
Grafen und der Gräfin von Flandern ſtatt. 
Der Präſident des Ausſtellungskomitees De 
Pret⸗Rooſe hielt die Eröffnungsrede, worauf 
König Leopold mit Hinweis auf die hohe Be⸗ 
deutung der Ausſtellung erwiderte und dieſe 
für eröffnet erklärte. 

Der Lütticher Dynamitanſchlag iſt trotz ſo⸗ 
fortiger Vornahme einer großen Anzahl von 
Verhaftungen noch nicht aufgeklärt worden. Die 
Mehrzahl der Verhafteten mußte wegen des 
Fehlens aller Verdachtsgründe wieder freige⸗ 
lafjen werden. Als ſicher nimmt man an, daß 
der Anſchlag garnicht dem betroffenen 
Dr. Renſon gegolten habe, da dieſer als 
Knappſchaftsarzt allgemein beliebt war, ſondern 
deſſen Oheim, dem Appellationsgerichtsrath 
Renſon, gegen den ſchon ſchon einmal ein 
Dynamitanſchlag verübt worden iſt. An der 
Stelle des Verbrechens fand die Polizei die 
Trümmer einer Blechbüchſe, die wahrſcheinlich 
mit Forcit gefüllt war, und ein Stück Pappen⸗ 
deckel, worauf das Wort „Salonique“ zu leſen 
iſt. Die chemiſche Unterſuchung der Bombe 
ergab, daß dieſelbe mindeſtens 3 Kilogramm 
Dynamit enthielt. 

Niederlande. 

Die königl. Kommiſſion, welche unter 
dem Vorſitz des Miniſters Lely das Projekt der 
Trockenlegung des Zuyderſees berieth, beendigte 
ihre Arbeit. Von 26 Mitgliedern ſtimmten 21 
für die Trockenlegung und Errichtung von 
Dämmen von Nordholland nach Friesland. 
Die Koſten ſind auf 189 Mill. Fl. veranſchlagt, 
oder 315 Mill. Fl. mit Zinſeszins, worin die 
Koſten für Vertheidigungsmaßregeln und Schad⸗ 
loshaltung der Fiſcher des Zuyderſees einbe⸗ 
griffen find. Die Kommiſſion entſchied ein ⸗ 
ſtimmig, die Arbeit durch den Staat ausführen 
zu laſſen. Durch die Trockenlegung würden 
190 000 Hekt. Boden im Werthe von 326 
Mill. Fl. gewonnen werden. 

Großbritannien. 

In verſchiedenen Theilen der engliſchen 
Graſſchaft Wales wurde am Mittwoch ein Erd⸗ 
beben verſpürt. In Pontypridd war es ſo 
heftig, daß die Bergleute erſchrocken ihr Werk⸗ 
zeug im Stiche ließen und an die Oberfläche 


kamen. In Caerphilly erzitterten die Häuſer 
und die Teller fielen von den Brettern. Auch 
in Cardiff wurden die Erdſtöße verſpürt. Der 
Grafſchaftsrath hielt gerade Sitzung ab; nicht 
geringer Schrecken ergriff die Mitglieder. 
Griechenland. 
Die Erderſchütterungen werden, nach Meld⸗ 
ungen aus Athen vom Sonnabend, ſchwächer; 
man hofft, daß die Erdbeben ⸗ Periode ihrem 


Ende zuneigt. 
Afrika. 


In Madagascar bereiten ſich anſcheinend 
ernſte Dinge vor. Die franzöſiſche Regierung 
ſendet ziemliche Mengen von Munition nach 
Madagascar, um für alle Fälle vorbereitet zu 
ſein. Die Klagen ſeitens der franzöſiſchen 
Koloniſten auf der Inſel ſind derart ange⸗ 
wachſen, daß ſich die franzöſiſche Regierung 
entſchloſſen hat, energiſch gegen das Inſelreich 
vorzugehen. Zunächſt ſollen den Hovas ſehr 
annehmbare Vorſchläge gemacht werden, um die 
gegenſeitigen Pflichten und Rechte genau zu 
präziſiren. Gleichzeitig ſollen bei dem 
madagaſſiſchen Miniſterpräſidenten ernſte Vor⸗ 
ſtellungen über die Beſchwerden der Franzoſen 
erhoben werden. Wenn dieſe Schritte den er⸗ 
wünſchten Erfolg nicht haben ſollten, dann 
wird der madagaſſiſchen Regierung ein 
Ultimatum überreicht weden, das von einer 
militäriſchen Demonſtration gefolgt werden wird. 
Welchen Umfang dieſe letztere annehmen wird, 
läßt ſich jetzt noch nicht ſagen. 

Amerika. 

Die Coxeyſchen Arbeitslofen, welche unter 
der Führung Kellys nach Desmoines in Jowa 
gelangt ſind, befinden ſich in verzweifelter Lage. 
Sie haben nichts zu eſſen. Der Gouverneur 
wurde aufgefordert, den Leuten einen Eiſen⸗ 
bahnzug zu verſchaffen. Die Arbeiter der Stadt 
glauben nämlich, daß der Arbeitsmarkt noch 
mehr überſchwemmt werden würde, wenn die 
Coxeyſchen in Desmoines bleiben würden. 
Der Gouverneur erwiderte, daß er ſein 
Aeußerſtes thun werde, um die Arbeitsloſen 
fortzuſchaffen. In den Städten des Weſtens 
organiſiren ſich fortwährend neue Banden, 
mehr oder weniger zahlreich. 

In Scotdale (Pennſylvanien) verſuchten die 


Frauen, die Arbeiter aus den Minen zu ver⸗ 


treiben. Als die Polizei drohte, die Frauen 
anzugreifen, eilten die Männer den Frauen zu 
Hilfe. Es kam zu einem heftigen Zuſammenſtoß. 
Die Polizei ſchoß mit Revolvern und ver⸗ 
wundete 15 Männer und eine Fron Der 


Streik nimmt an verſchiedenen Ortſchaften zu. 


Provinzielles. 
d. Kulmer Stadtniederung, 5. 


Diai Eine 


Reparatur des Niederungsdeiches in kürzlich durch 
freiwillige Lelſtungen der Beſitzer ausgeführt worden. 
Stuhm, 3. Mai Mer die Mlalokaer Bahn bes 


nutzen muß, dem wird es wohl ſchon aufgefallen ſein, 
wie wunderſchön die Waggons glänzen und welche 
Sauberkeit in den Wagen herrſcht. Ein anderes 
Bild erhält man über das Innere der Wagen, be⸗ 
ſonders der 3. Klaſſe, wenn man etwa 20 Minuten 
gefahren iſt. Die glänzenden Wagen ſind außen und 
innen friſch geſtrichen, zwar trocken, aber nicht zur 
Genüge. Die Sachen der Paſſagiere zeigen nach dem 
Verlaſſen der Waggons die ſchönſten und echteſten 
Oelflecken. Dieſem Uebel müßte doch entſchieden durch 
längeres Austrocknen der Wagen abgeholfen werden. 

Stuhm, 3. Mai. Heute brach in den Vormittags⸗ 
ſtunden in der Scheune des Dunker'ſchen Gutes zu 
königlich Neudorf auf noch unerklärte Weiſe Feuer 
aus, das ſich bei der herrſchenden ſüdöſtlichen Wind⸗ 
richtung ſchnell über das ganze Gehöft verbreitete 
und daſſelbe bis auf das Wohnhaus in Aſche legte. 
Das Feuer griff dann weiter um ſich und äſcherte 
noch drei Beſitzungen nebſt der Dorfarmenkathe und 
der Scheune wie dem Stalle der Schule ein. Be⸗ 
ſonders ſchwer hat das Unglück einen Bäckermeiſter 
getroffen, dem ſämmtliche Mehl. und Getreidevorräthe, 
die nicht verſichert waren, verbrannt find, Ein Bull ⸗ 
kalb, das von der Weide entlaufen war, rannte wie 
blind in die Flammen und fand dort fein Ende. — Zu 
gleicher Zeit brannte in Barlewitz ein Schweineſtall 
und in Braunswalde eine Käthnerſtelle nieder. 

Marienburg, 4. Mai. Während der Manöver⸗ 
zeit wird der Kaiser hier im Siebenpfeilerſaal des 
Hochſchloſſes mit den Herren ſeines Gefolges Tafel 
halten, zu welchem Zwecke jetzt ein eigens hierzu kon⸗ 
ſtruirter Aufzug gebaut wird, der die Speiſen aus 
den unteren Räumlichkeiten hinaufbefördern ſoll. Der 
Ausbau des Dansk iſt jetzt nahezu vollendet. Die 
Decke wird in einfachen farbigen Verzierungen ge⸗ 
halten, die durch einen Gehilfen des Maler Grimmer 
ausgeführt werden. 

Elbing, 1. Mai. Eine überraſchende Luftſpiegelung 
iſt nach den übereinſtimmenden Berichten verſchiedener 
Fiſcher am Freitag Nachmittag 2 Uhr auf dem 
Friſchen Haff geſehen worden. Vierzehn Fiſcherböte 
aus Peyſe, Kamſtigall und Zimmerbude arbeiteten um 


dieſe Zeit etwa eine ſtarke halbe Meile vom Ufer 


entfernt auf ihren Fangſtellen. Bei vollſtändig klarem 
Himmel und nur ganz leichtem Winde ſtieg plötzlich 
in der Gegend nach dem nördlichen Ufer aus dem 


Haff ein feiner nebliger Dunſt hervor, der ſich langſam 
bis zur Kamſtigaller Spitze hinzog. Den Fiſchern 


fiel das auf und fie glaubten ſchon an ein plötzliches 
Unwetter, als ſie nach der Nehrungsſeite hin und nur 
in einer Entfernung von höchſtens zweitauſend Schritten 


ein Bild gewahrten, das ſie, trotzdem den Leuten 


Lufterſcheinungen nicht mehr neu ſind, dennoch im 
höchſten Grade überraſchte. Vorerſt war die Er⸗ 
ſcheinung vollſtändig unbeſtimmt, aber in höchſtens 


drei Minuten hatte ſie ſich fo klar und deutlich ent ⸗ 


wickelt, daß die Fiſcher ſofort den Fiſchhauſer Stadt- 
wald und das Dorf Peyſe erkannten. Die Fiſcher 
ſahen nicht nur arbeitende Frauen am Haffufer, 
ſondern die Peyſer Fiſcher erkannten ſogar ganz 
deutlich ibre eigenen Häuſer. Die Luftſpiegelung 
dehnte ſich bis zu den Kanalbauten aus, die aber ſchon 
ſehr unklar erſchienen. Nach ungefähr fünf Minuten 
zerfloß das Bild wieder und ſchob als feiner Dunſt 
auseinander. 


Schivelbein, 4 Mai. Ein hieſiger Knecht war 
an der Genickſtarre erkrankt und es wurde ihm in 
Folge deſſen abgerathen, zur Muſterung zu gehen. 
Deſſen ungeachtet ſtellte er ſich. Die Krankheit ver⸗ 
ſchlimmerte ſich dadurch ſo, daß er ins hieſige Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. Die ganze Nacht hin⸗ 
durch wurde der Kranke bewacht. Gegen Morgen 
entwich er in einem unbewachten Augenblick aus dem 
Krankenzimmer und wurde bald darauf in einer Bader 
wanne todt aufgefunden. ; 

$ Argenau, 6. Mai. In Argenau und Argenau⸗ 
Abbau ſind an vier verſchiedenen Stellen Fälle von 
Flecktyphus vorgekommen, von denen einige tödtlich 

verlaufen find. Wir befinden uns in Folge deſſen faſt 

wie im Cholera-Ausnahmezuſtande. Die Typhushäuſer 
ſind geſperrt, die betreffenden Kinder vom Schulbeſuch 
ausgeſchloſſen, verſchiedene Brunnen polizeilich ge⸗ 
ſchloſſen und die Maßregeln bezüglich der Reinigung 
und Desinfektion der Kloaken, Höfe, Dungſtätten und 
Rinnſteine aufs Aeußerſte verſchärft. — Das von der 
Thorner Artillerie⸗Kapelle unter perſönlicher Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Schallinatus bei Gehrke 
veranſtaltete Konzert war gut beſucht und bot einen 
ſeltenen Genuß. Herr Schallinatus iſt ein Geiger 
von ſeltener Begabung. Derſelbe führte beſonders die 
ſchwierige Rhapſodie Hongroiſe, trotzdem ihm dabei 
die E- Saite ſprang, auf fremder Geige mit glänzen⸗ 
der Virtuoſität vor. — Die hieſigen Ortsarmen, die 
vom 1. Mai ab in einer eigens von der Stadt er⸗ 
richteten Volksküche ſtatt der wenigen Mark Armen⸗ 
unterſtützung täglich dreimal warmes Eſſen erhalten 
ſollten, veranſtalteten aus Anlaß dieſer Neuerung eine 
förmliche Revolte. Erſt dem energiſchen Einſchreiten 
der betheiligten Behörden gelang es, die Leute zu be⸗ 
ruhigen. Heute, alſo ſchon nach wenig Tagen, ſind 
die damals offenbar aufgehetzten Leute mit der Ein⸗ 
richtung ganz zufrieden. 5 

Inowrazlaw, 4. Mai Die Vereine der Ritter 
des Eiſernen Kreuzes in Bromberg, Poſen, Thorn 
und Danzig werden am 24. Juni unſerer Stadt einen 
Beſuch abſtatten. Um den Aufenthalt den Gäſten 

möglichſt angenehm zu geſtalten, haben der Landrath 
v Oertzen und Erſter Bürgermeiſter Dierich zur 
Bildung eines Feſtkomitees auf Sonntag, den 6. Mai, 
im Hotel Weiß eine Bürgerverſammlung anberaumt. 

Bromberg. 4. Mai. Seit geſtern ſind zum erſten 

Male zur Fahrt nach Oſtrometzlo (Bromberg⸗Kulm⸗ 
fee) Rückfahrkarten zum einfachen Fahrpreiſe, wie dies 
an Sonn- und Feſttagen immer geſchehen fol, aus⸗ 
gegeben worden Es wurden 252 Billette verkauft. — 
Vorgeſtern hat ſich der Bäcker meiſter und Eigenthümer 
Kiffer eiſchoſſen. Der Grund zum Selbſtmorde iſt 
nicht bekannt. 

Rynarſchewo, 4. Mai. Als geſtern die B.'ſchen 
Eheleute von dem Begräbniß einer Beſitzerfrau zurück, 
kehrten, bemerkten ſie, daß ihr dreijähriges Kindchen, 
welches ſie mit deſſen anderen Geſchwiſtern zurück⸗ 
gelaſſen hatten, abweſend ſei. Das ganze Gehöft 
wurde durchgeſucht. ohne daß man jedoch das Kind 
fand. Immer größer wurde die Angſt der Eltern, 
als man das verloren gegangene Kind bei Anbruch 
der Nacht noch nicht gefunden hatte. Unbeſchreiblich 
war der Schmerz der Eltern aber, als man das Kind 
auf dem Felde, unweit der Gebäude, in einer engen, 
ungefähr 1 Meter tiefen Grube mit dem Kopf nach 
unten liegend todt vorfand Das Kind war beim 
1 Spielen ia Die Saubgrube bineingefalle ind hatte 
durch Erſticken ſeinen Tod gefunden 


Landsberg a. W., 30. April. Die „Neum. 
Zeitung“ berichtet: Vorgeſtern Abel und geſtern 
ſchwirrten in der Stadt die verſchieder Tpolgſten Gerüchte 
über eine Gewaltthat umher, J 0 dem Hof 


| verwalter Kar! Gottſchalk in MWollkuurg bei Berlinchen 
ſollte verübt worden ſein. Die nächſte Deranloſſung 
dazu war die Thatſache daß G. verhaftet worden iſt, 
‚als er ſich auf dem Wege befand, ſich dem hieſigen 
Gericht zu ſtellen. — Vor einiger Zeit verſchwand die 
bei Gottſchalk in Dienſten ſtehende Magd Linke, die 
Wilhelmine mit Vornamen heißt und aus Berlinchen 
gebürtig iſt. Es ſcheint ſo geweſen zu ſein, daß 
Gottſchalk gefliſſentlich die Angabe gemacht hat, die 
Linke ſei aus dem Dienſt gelaufen. Anfänglich mag 
das auch geglaubt worden fein, keineswegs fiel auf 
Gottſchalk ein Verdacht. Man traute dem Gottſchalk, 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtanden und der ein 
harmloſes Weſen haben ſoll, eine Mordthat gar nicht 
zu, ſonſt wäre er wahrſcheinlich ſchon neulich, als der 
Erſte Staatsanwalt Grospietſch an Ort und Stelle 
auweſend war, um Erhebungen über das Verſchwinden 
der Linke anzustellen, verhaftet worden. Der wahr: 
ſcheinlich von Gewiſſensbiſſen gequälte G. ſoll nun 
ſelbſt bei der Behörde feine That angezeigt, ſich 
gleichzeitig aber auch auf den Weg nach Lands⸗ 
berg a W. gemacht haben, um ſich der Staats- 
anwaltſchaßt zu ſtellen. Der Oberwachtmeiſter Gotſch, 
der feiner Zeit auch den Luſtmörder Böttcher ergriffen 
hat, wurde Sonnabend Nachmittag mit der Verhaftung 
beauftragt. Nach etwa 3 Stunden wurde Gottſchalk 
ſchon hier zu Wagen eingebracht, da man ihn hinter 
Breitebruch antraf. Gotiſchalk ſoll feine That bereits 
eingeſtanden und geſagt haben, daß er die Linke infolge 
eines Streites gewürgt und daß fie plötzlich tobt zu 
ſeinen Füßen gelegen habe. Dann hätte er die Leiche 
aus Angft vor feinen Angehörigen verſcharrt. Gott⸗ 
ſchalt, der 53 Jahre alt iſt, ſoll erwachſene Kinder 
haben. Da trotz verſchiedener Mittheilungen über 
das Verſteck die Leiche bisher nicht hat aufgefunden 
werden können, fo wurde Gottſchalk heute zu Wagen 
an den Thatort geſchafft, um die Stelle genau an⸗ 
zugeben. 
— — — 
Lokales. 
Thorn, 7. Mai. 


— [Aus Anlaß des Geburtstages 
des deutſchen Kronprinzen] hatten 
geſtern die öffentlichen Gebäude geflaggt. 
[Militäriſches.] Eingetroffen 
iſt Herr Generalmajor v. Tichudi, Inſpekteur 
der Feſtungen, zur Beſichtigung der hieſigen 
Feſtungswerke. Der Herr General iſt Hotel 
„Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. 

E [Berfonalien] Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Biſchoff in Danzig iſt zum Landrichter 
in Thorn ernannt worden. . 

[Während der diesjährigen 
Kaiſermanöverl] wird es zu höchſt inter⸗ 
eſſanten Verſuchen auf dem Gebiete des Wald⸗ 
gefechts kommen, um ſo Erfahrungen und 
Lehren zu ſammeln, in wieweit das Pulver 
mit verminderter Rauch und Knallentwickelung 
von Einfluß auf das Waldgefecht iſt und 
welche beſondere Bedeutung Wälder für Ver⸗ 
theidigung und Angriff haben. Früher konnte 
man aus dem weithin vernehmbaren Rollen 


des Gewehrfeuers nicht nur außerhalb des 
Waldes den allgemeinen Gang des Gefechts 
erkennen, wodurch die Verwendung der Rück⸗ 
haltstruppen geregelt werden konnte, fondern 
die auch im Innern des Waldes kämpfenden 
Truppen gewannen durch das Getöſe des 
Feuers über den Stand des Gefechts einen 
werthvollen Anhalt. Unſere Heeresleitung will 
nun zur Bewältigung der gewachſenen 
Schwierigkeiten des Waldgefechts Mittel der 
Verſtändigung zwiſchen den verſchiedenen Kampf⸗ 
gruppen ſchaffen und ſo werden denn während 
der diesjährigen Kaiſermanöver Waldgefechte, 
die man bisher meiſtens vermieden hat, in 
einem großartigen Umfange ſich abſpielen. 

— [Die Weltausſtellung in 
Antwerpen) it auch von Thorn aus und 
zwar von Herrn Photograph H. Gerdom mit 
6 lebensgroßen Ociginalaufnahmen von Thorner 
Perſönlichkeiten beſchickt worden. ; 

— [derabfegung der Fernſprech⸗ 
gebühren.] Der Kaufmänniſche Verein zu 
Eiſenach will, trotzdem ſich der General Poſt⸗ 
meiſter Stephan bisher bei jedem Antrage auf 
Herabſetzung der Fernſprechgebühren ablehnend 
verhalten hat, nochmals den Verſuch machen, 
das erſtrebte Ziel zu erreichen, und er hofft 
dies durch einen Nach weis, daß durch eine Ver⸗ 
minderung der Gebühren auf 50 Mark für 
das Jahr die Vermehrung der Anſchlüſſe groß 
genug ſein würde, um jeden Ausfall für die 
Poſt zu decken. Auch andere kaufmänniſche 
Vereine, ſo die in Liegnitz und Glogau ſowie 
die Handelskammer in Sonneberg treten eben⸗ 
falls für eine Ermäßigung der Telephonge⸗ 
bühren ein. 

— [Zur Geſchäftslagel ſchreibt man 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 30. April, 
daß die Lage der Schiffer ſich keineswegs ver⸗ 
beſſert habe. Es iſt allerdings etwas Wachs⸗ 
waſſer eingetreten, welches aber nicht ſo be⸗ 
deutend iſt, daß es der Schifffahrt und dem 
Traftenverkehre zum Vortheil gereichen könnte. 
Es hat ſich in letzterer Zeit in Plock Ladung 
an Getreide gezeigt. Die dort vorhandenen 
Schiffer haben gerne abgeſchloſſen, mit 
14 Mk. pro Laſt 51 Bir bis 
Danzig; ſie würden ihre Rechnung gefunden 
haben, wenn ſie volle Ladung hätten 
nehmen können; bei dem niedrigen Waſſerſtande 
iſt dies jedoch unmöglich. Den übrigen Ver⸗ 
hältniſſen auf der Weichſel ſcheint jetzt auch die 
Regierung beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken zu 
woll Bagger werden in Thäligkeit geſetz 
Ob es denen aber gelingen wird, den ange 
ſchwemmten, die Schifffahrt hindernden Sand 
fortzuſchaffen, erſcheint zweifelhaft; wenigſtene 
behaupten erfahrene Schiffer, daß die Sandbänke 
nur durch neues Hochwaſſer fortgeſchwemmt 
werben können, und daß eine Ralamität, wie 
ſie jetzt augenblicklich beſteht, nicht mehr zu er⸗ 
warten ſein wird, wenn Rußland energiſch mit 
der Regulierung der Weichſel vorgeht. 
Für Rußland ſind in Harburg einige 
Transportdampfer erbaut, die unlängſt unſeren 
Ort paſſirt haben. Die Dampfer gehen flach 
und ſind für Warſchau beſtimmt. Der Traften⸗ 
verkehr iſt immer noch ein ſehr geringer; er 
hat bisher mit widrigem Winde zu kämpfen 
gehabt. Der für Thorn eingerichtete ſelbſt⸗ 
thätige Pegel wird nunmehr voraus ſichtlich bald 
in Thätigkeit treten. Die Verbindung der 
Weichſel mit dem Pegel iſt bereits hergeſtellt. 

— [Ausſtellung.] Auf die am 10. 
Mai in Marienburg ſtattfindende 8. Diſtrikts⸗ 
ſchau des Zentralvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe machen wir nochmals aufmerkſam. Die 
Schau verſpricht um ſo intereſſanter zu werden, 
als mit ihr eine Fiſchereiausſtellung verbunden 
iſt, die erſte des Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen 
Fiſchereivereins. Beide Ausſtellungen werden 
ſehr reichlich beſchickt werden und werden nicht 
nur für Fachleute, ſondern für Jedermann 
Intereſſantes bieten. Mancher Beſucher wird 
auch die Gelegenheit wahrnehmen, ſich die ehr⸗ 
würdigen Denkmäler aus der Ritterzeit in der 
Marienburg anzuſehen. Wir machen übrigens 
alle Diejenigen, welche die Ausſtellung ein⸗ 
gehender beſichtigen und deshalb mehrere Tage 
in Marienburg verweilen wollen, darauf auf⸗ 
merkſam, daß es ſich empfehlen dürfte, recht- 
zeitig Quartier zu beſtellen, da die Hotels über⸗ 
füllt ſein werden. Zur Beſorgung von 


Quartier iſt der Ausſtellungsausſchuß des 


Weſtpr. Fiſchereivereins in Marienburg Wpr. 
gern bereit. 
e [Ausnahmetarif.] Der vom 
1. September 1893 bis auf Widerruf gültige 
Ausnahmetarif für die Beförderung von 1) 
Mais, Kleie, Oelkuchen und Oelkuchenmehl; 
2) Eicheln, Futterbrod, Futtermehl ꝛc. von 


Südweſt ⸗ Rußland nach Norddeutſchland tritt 


dem 1. Juli 1894 außer Kraft. 

— [Die Woche vor Pfingſtenj iſt 
wie ein „Vorabend großer Ereigniſſe“. All⸗ 
gemeine Aufregung hat ſich der Gemüther be⸗ 
mächtigt. Schneider und Putzmacherinnen ſind 
die geſuchteſten Leute, aber auch die geplagteſten. 
Zum Pfingſtfeſt will eben Jeder gern einen 
neuen Menſchen anziehen, da muß ein neues 
Kleid gemacht und der Hut wenigſtens garnirt 
werden. Die Waſchfrauen müſſen einen Berg 
von weißen Weſten bewältigen, und alle arbeiten 


mit 


Tag und Nacht, um den an ſie geſtellten An⸗ 
forderungen gerecht zu werden. Wie die 
Menſchen nun einmal ſind, laſſen ſie Alles bis 


auf den letzten Augenblick. In den letzten acht 
Tagen kommen ſie und dann ſoll Alles um 


jeden Preis rechtzeitig fertig werden. Die 
Handwerker geben ſich natürlich redliche Mühe; 
aber Unmögliches können ſie eben auch nicht 
möglich machen und es wird Manchen und 
Manche geben, die das Beſtellte nicht rechtzeitig 
zum Pfingſtſonntag erhalten und denen dann 
dadurch die erſte Feſtfreude arg geſtört wird. 
Wohl der größte Theil unſerer Mitbürger macht 
zu Pfingſten eine Fahrt ins Grüne. In den 
Familien wird hin und her diskutirt und alle 
Vorzüge und Schattenſeiten dieſer oder jener 
Partie beleuchtet. Die Perſonenfrage ſpielt 
dabei eine große Rolle. Wen ſoll man ein⸗ 
laden oder welchem Kreiſe ſich anſchließen? 
Es liegt in dem eigentlichen Zauber des Pfingſt⸗ 
feſtes, daß an ſolchen Ausflügen ſich die Herzen 
am leichteſten zu finden wiſſen und eine Pfingſt⸗ 
partie, die keine Verlobung im Gefolge hat, 
rechnen viele Damen zu den verunglückten. 
Jetzt malen ſie ſich noch Alles aufs roſigſte aus. 
Mariechen und Gretchen ſitzen den ganzen Tag 
in ſtiller Seligkeit träumend da und überlegen, 
welcher von ihren Verehrern das verhängniß⸗ 
volle Wort ſprechen wird. Und wie er es 
wohl anſtellt? Und was ſie darauf erwidern 
werden? Der würdige Papa verfolgt unterdeß 
mit Aufmerkſamkeit die Wetterberichte in den 
Zeitungen, um im Voraus zu berechnen, was 
für Wetter zu Pfingſten ſein wird; er ſtudirt 
die Kursbücher und die Touriſtenkarte der Um⸗ 
gebung, denn ein Familienoberhaupt muß Alles 
gewiſſenhaft beſorgen. Die ſorgliche Hausfrau 
aber kommandirt inzwiſchen den großen 
Reinigungsfeldzug, der dem ganzen Hausſtande 
neuen Glanz verleihen ſoll. Die Gardinen 
werden gewaſchen, ganze Ströme von Waſſer 
ergießen ſich durch die Zimmer, die Möbel und 
Teppiche werden gründlich ausgeklopft und 
manchmal wird es ſchier ungemüthlich vor all 
den Vorbereitungen zu einer feſtlichen Gemüthlich⸗ 
keit. Aber wie die Hoffnung der ſchönſte Theil 
unſeres Erdendaſeins iſt, ſo ſind auch die 
jetzt von Allen gehegten Erwartungen der 
kommenden Feſtesfreuden der ſchönſte Theil der 
Pfingſtvergnügungen. 

— [Herr Diviſionspfarrer Strauß] 
aus Poſen hat mit dem 1. Mai ſein hieſiges 
Amt als Nachfolger des Herrn Sarnifonpfarrer 
Rühle übernommen. Die Einführung deſſelben 
geſtern durch Herrn Militär⸗Oberpfarrer 
Witting aus Danzig ſtatt. 

[Allgemeiner Deutſcher 
Schulverein.) Die Sektion Thorn hält 
morgen Abend im Thorner Hof einen Herren: 
Sbend b 10 5 
Ber Thorner Lehrerverein] 
hielt am Nachmittage des 5. Mai im kleinen 
Saale des Schützen hauſes unter Beiſein von 
zahlreich erſchienenen Damen eine Sitzung ab. 
Nach der Begrüßung der Verſammlung durch 
den Vorſitzenden ſprach derſelbe dem 25 Jahre 
am hieſigen Orte wirkenden Kollegen Kramer 
im Namen des Vereins die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche aus. — Herr Iſakoweki ſprach darauf 
über das Thema „Comenius und die heutigen 
Fortbildungsſchulen für Frauen und Mädchen.“ 
Der beifällig aufgenommene Vortrag gab zu 
einem lebhaften Meinungsaustauſch Veranlaſſung. 
Es wurde insbeſondere die Nothwendigkeit der 
Haushaltungsſchulen für Dienſtboten und Ar⸗ 
beiterinnen anerkannt. Nach der Sitzung ver⸗ 
gnügten ſich die jüngeren Theilnehmer noch 
mehrere Stunden bei Spiel und Tanz. 

— [Landwehr⸗Verein.] Der erſte 
Vorſitzende eröffnete die am Sonnabend im 
Schützenhauſe ſtattgehabte monatliche Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung mit einer längeren Anſprache. U. A. 
wurde der Unterſchied zwiſchen durch Zufall auf den 
Herrſcherthron gelangten Uſurpatoren und einem 
alten angeſtammten Herrſcherhauſe hervorgehoben. 
Während das franzöſiſche Volk ſowohl dem vor 
genau 73 Jahren am 5. Mai 1821 auf 


fand 


St. Helena verſtorbenen Napoleon I., als auch 
dem Napoleon III. in der Zeit des Glückes 
begeiſtert zugejubelt hatte und in der Zeit des 


Unglückes ſich von ihnen losſagte, hält unſer 
Volk von jeher in allen Lagen ſtets treu zu 
ſeinem Fürſtenhauſe. Es gab eine Zeit, in der 
4 Generationen unſerer Herrſcher zugleich lebten, 
von denen der jüngſte, unſer Kronprinz, ſein 
12. Lebensjahr vollendet hat. Mit dem 
Wunſche, daß derſelbe weiter gedeihen und 
heranwachſen möge, ſchloß die Rede mit einem 


dreimaligen Hurrah für unſern Kaiſer und König 


und unſern Kronprinzen. Aufgenommen iſt ein 
ordentliches und ein außerordentliches Mitglied. 


Sieben Herren haben ſich zum Beitritt gemeldet. 


Das Andenken des Kameraden, Leutnant der 
Landwehr, Reichel, welcher durch einen Sturz 
mit dem Pferde ſeinen frühen Tod fand, wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Das 
Protokoll der letzten Hauptverſammlung wurde 
verleſen und von den Anmwejenden genehmigt. 
Die Fahnenangelegenheit rief eine längere 
Debatte hervor. Da der Herr Oberpräſident 
das Geſuch wegen Verleihung einer Fahne aus 


unerklärlichen Gründen nicht weiter gereicht hat, 


wurde endlich beſchloſſen, eine Fahne auf eigene 


Koſten anzuſchaffen und wegen Führung ber» 
ſelben das Weitere zu veranlaſſen. In Betreff 
der zu bildenden Sanitätskolonne wird die Be⸗ 
ſchaffung des nöthigen Materials in die Wege 
geleitet werden. Die anweſenden Kameraden 
wurden an die Sterbekaſſe des deutſchen Krieger⸗ 
Bundes erinnert und mitgetheilt, daß Kamerad 
Porſch als Bevollmächtigter für den Krieger: 
bezirk Thorn zu jeder Aus kunft bereit iſt. 
ferner wurde zur Kenntniß gebracht, daß die 
Zeitſchrift des deutſchen Kriegerbundes „Die 
Parole“ bei den Kameraden Reſtaurateuren 
Herzberg und Klatt ausliegt. An Stelle des 
Kameraden Trautmann, welcher ſein Amt als 
eſtordner freiwillig niedergelegt hatte, wurde 
amerad Konditoreibeſitzer Schultz gewählt. 
u erinnern war noch, daß verſchiedene Kame⸗ 
raden noch nicht die neuen Vereins ſatzungen in 
mpfang genommen haben. Der in Ausſicht 


hielt am Sonnabend Abend bei reger Ber 
theiligung ihre erſte diesjährige Uebung ab, bei 
welcher zum erſten Male der neue Waſſer⸗ 
zerſtäuber, der nun allgemein eingeführt worden 
iſt, in Gebrauch kam und ſich gut bewährte. 
— [Die Sozialdemokraten haben 
geſtern Nachmittag im Golz'ſchen Lokale auf 
Kulmer Vorſtadt ein Volksfeſt gefeiert. Trotz 
des ziemlich hohen Eintrittsgeldes war das Feſt 
zahlreich beſucht. Es fanden Geſangsvorträge, 
ate vorſtedung ꝛc. ſtatt, den Schluß bildete 
anz. 
| — [Der Zirkus E. Blumenfeld W'w.] 
wird morgen hier eintreffen und an demſelben 
Abend ſowie am Mittwoch Vorſtellungen geben. 
Der Zirkus if ein fogenannter „Karawanen. 
Zirkus“, weil er nicht mit der Bahn, ſondern 
Mit eigenen Wagen reift. Er bringt, ähnlich 
wie der berühmte „Zirkus Merkel“, ſein ge: 
Immtes Zirkusmaterial mit, ſchlägt ein Zirkus⸗ 
delt, das 3000 Sitzplätze amphiteatraliſch faßt, 
in kürzeſter Zeit auf, um es nach Beendigung 
der letzten Vorſtellung ebenſo ſchnell wieder 
abzubrechen, zu verpacken und weiter zu ziehen. 
Der Zirkus, der nach uns vorliegenden Zeitungs⸗ 
berichten überall große Erfolge hatte, verfügt 
über 100 Pferde und bringt manche Neuheit. 
— [Rettung.] Geſtern Nachmittag 
rgnügten ſich 3 junge Leute auf der Weichſel 


mit dem Segelſport. 
Pebn brücke 
ler Segelſtellung, 


Kurz oberhalb 


lug einLien 


das Boot un 


unterzugehen ſchien Ohne ſich einen 
zu beſinnen, ſprangen die jungen 
Ceute in die Wißſel zurück ihrem Freund zur 
ilfe, dieſer wurde fo lange über Waſſer ge⸗ 
halten, bis herbeieilende Pioniere, die unfern 
der Unfallſtelle ruderten, alle drei jungen Leute 
dem naſſen Element entriſſen. f 

| [Maul- und Klauenſeuche.] Am 
80, April herrſchte die Maul: und Klauenſeuche 
n Kreiſen Roſen⸗ 


— 


, Dem hochgeehrten Publikum zur ge 

fälligen vorläufigen Kenntniß, daß am 

tg. und 2. Pfingſtfeiertag die erſten 
rtrazüge nach Ottlotſchin abgehen 
werden. Hochachtungsvoll 

1 R. de Comin. 


Soeden find die 


neuesten Modellhüte 


Neingetroffen. Dieſes zur gefl. güt. Beachtung. 
Ludwig Leiser. 


0 amen m. ſich vertrv w. an Fr. Heb. Meſlicke, 
Berlin W., Wilhelmſtr.122a Syprechz. 2-6. 


zu verlegen. 


hemiſetts das Stück von 
Sonnenſchirme das Stück von 
Regenſchirme von 
Damen Blonjen von 1 
Schürzen von 
are ee vH. 2 
igogne⸗Hemden von 


geſtellte Vortrag mußte eingetretener Umſtände 
halber ausfallen. 
— [Die freiwillige Feuerwehr] 


der Eiſen⸗ 


und bit ue 


Agenten gesucht, 


welche Hotels und Rest. regelmäßig be 
ſuchen, für einen guten Rebenartikel. Off. sub 
Z. G. 1145b. an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Mannheim. 


Iwei Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten. ' ; 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Einen Lehrling 


ſucht die Bäckerei von 


Ein Hausdiener, 


unverheirathet, kann vom 15. Mai eintreten. 
A 


errenkragen leinen Afach per Dtzd von 


berg und Dt. Krone auf je einem Gehöft, in den 
Kreiſen Thorn und Kulm auf je zwei Gehöften, 
in Hinterpommern im Kreiſe Neuſtettin auf zwei, 
im Kreiſen Belgard auf einem Gehöft, in Dit: 
preußen in den Kreiſen Friedland und Lyck auf 
je einem Gehöft. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 


10 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Gefunden] wurde eine goldene 
Brode; zugelaufen 2 Enten in der 
Kaſernenſtraße 13. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 


9 Perſonen. f 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,52 Meter üder Null (fallend). 


Kleine Chronik. 

Sonderbar. Seit dem 1. Mai d. J. ver 
kehren auf der Strecke Berlin Leipzig⸗München und 
umgekehrt die Schnellzüge 18 und 13 als ſogenannte 
Harmonikazüge, zu denen Platzkarten nur für die 
Strecke Berlin⸗Leipzig, Bayeriſcher Bahnhof und um⸗ 
gekehrt ausgegeben werden. Alſo auf der bayeriſchen 
Strecke, welche dieſe Züge paffiren, giebt es keine 
Platzkarten, beim Uebertritte dieſer Züge aber auf 
preußiſches Eiſenbahngebiet kommt der Zugführer und 
fordert von den Inſaſſen der Abtheile der Durch⸗ 
gangswagen den vorgeſchriebenen Tribut, gleichviel, 
ob ſich der Paſſagier in einem der baieriſchen oder 
preußiſchen Staatsbahnverwaltung gehörigen Wagen 
befindet. Die bayeriſche Staatsbahnverwaltung, erhebt 
demnach für die Plätze in ihren und in den Wagen der 
preußiſchen Staatsbahnverwaltung, wenn ſich letztere 
auf bayeriſche Strecken dewegen, keine beſondere Ge ⸗ 
bühr, die preußiſche Staatsbahnvewaltung nimmt aber 
dieſes Recht für ſich in Anſpruch. Iſt das nicht kurios? 

»Die Antiſemiten unter ſich. In der 
„Deutſchen Wacht“ des Abg. Zimmermann vom 
2. Mai leſen wir: „Die Deutſchſozialen hielten am 
letzten Sonntag in Erfurt einen Parteitag für Sachſen, 
Thüringen und Anhalt ab. Aus der Verhandlung iſt 
erwähnenswerth die Beſcheidenheit, mit welcher ſie ſo 
ziemlich ganz Deutſchland in ihre Taſche ſtecken. 
Pommern, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Sachſen, 
Thüringen, Anhalt u. ſ. f. Alles nehmen ſie mit 
ſtaunenerregender Gewandheit an ſich. Das iſt mal 
wieder eine ſchneidige Muſterleiſtung — nur ſchade, 
daß den großen Worten ſtets ſo ſchwache Thaten 
folgen! Erbaulich und erfreulich iſt für uns Reformer 
ein Beſchluß, durch welchen den deutſch⸗ſozialen 
Zeitungen, ſowie den Mitgliedern der Landesverbände 
die Pflicht auferlegt wird, energiſche Abwehrmaßregeln 
zu treffen gegen das Judenthum ſowohl. wie auch 
gegen die Gegner im eigenen Lager, die Reformpartei. 
— Das iſt doch endlich einmal eine klare Erklärung, 
an die man ſich halten kann. — So bedeutungslos 
und ſpaßhaft die Erklärung dieſer politiſchen Papier⸗ 
ſoldaten an ſich iſt, wir konnte 
1 che mit u e Pa 
N. 


en 
umer weller t? 
genüder klar find.’ 


Prei Juſaſſen ſchwammen dem Ufer zu. Zwei — . ͤ—— 

echten es glücklich, als fi nach ihrem Holzeingang auf der Weichſel 

Nera f . ein 2 1 3. Mai 

Mäßhrten umſahen, bemerkten ſie, daß derſelbe 2 am 6. Mai 4 
Ahr. Karpf durch Knopf 3 Traften 1651 Kiefech⸗ 


Rundholz, 1307 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber; P. Warſchacsli burch Ziemba 2 Traften 
1141 Kiefern⸗Rundholz; J. Lilienſtern durch Vierus 
5 Traften 3056 Kiefern- Rundholz 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Röntgspnerg, 7. Mai 


Loco cont, 50er 49,50 Bf., —.— Gd —,— bez 
nicht conting. 70er 29,50 „ 28,50 „ —.— 
Mai „„ er! Dei. | 7 


ſucht 
A. Kamulla. 


Frau 
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* * * * + + 
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* + + * * * * 


. 60 Pf. an. 


* * * * * * 
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ax Braun, 


Kurz-, 


Weisswaaren- 


n dieſelhe doch nicht 
3 1 


zu haben, verhaftet worden. 


Eröffn ing am 15. Juni 1894. 
pro Woche. — Anmeldungen find an den Vor 
Danzig zu richten. 


Einen tüchtigen Echt Tuſſiſche Tafelſchnäp k, 


Wodki, Kümmel, Atschischenoi, 
Allasch, Pomeranzen 
und echten Curacao - Liqueur 


Zimmerpolier 


I. Bock, Strobandſtraße. 
Damen 


finden freundliche Aufnahme bei 
Kurdelska, Hebamme, 
Bromberg, Louiſenſtr. Nr. 16. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. Mai. 


Fonds: abgeſchwächt. 15.5:94_ 
Ruſſiſche Banknoten . . 219,15] 219,05 
Warſchau 8 Tage . 218,00 218,00 
Preuß. 3% Conſollns 88,25] 88,40 
Preuß. 3½% Conſolss 101,75/ 101.80 
Preuß. 4% Conſolss . . 107,90] 107,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,50 67,40 

do. Liguid. Pfandbriefe 64,50 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 98.00] 98,00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile A 189,25] 189,25 

Oeſterr. Banknoten 163,35 163,55 

Weizen: Mai 139,75] 129,25 

Septbr. 142,500 144,25 
Loco in New⸗Pork 6208] 627 
Roggen: loco 122,00 122,00 
Mai 122,75 123,25 
Juli 120,750 123,00 
Septbr 122,75 125,0 
Rüböl: Mai 43,200 43,00 
Oktober 43.50 43,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 29,50 29,80 
Mai 70er 33.90] 34,30 
Septbr 70er 35,70] 36,00 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſcpe 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Neueſte Nachrichten. 

Warſchau, 6. Mai. Die Stadt Jozefus 
im Gouvernement Radom iſt zum größten Theil 
niedergebrannt. Das Feuer brach in der 
Synagoge aus, wo es offenbar angelegt worden 
iſt. Elf Menſchen ſind verbrannt und 500 Fa⸗ 
milien ſind obdachlos geworden. Der Schaden 
iſt ganz bedeutend. 

Graz, 6. Mai. Die Situation am 
Lugloch iſt unverändert. Die Pioniere arbeiten 
die ganze Nacht und das Waſſer beginnt etwas 
zu ſinken. Man hofft bis Abend in die Höhle 
eindringen zu können. Auf Koſten des Miniſters 
des Innern iſt der Kunſtſchwimmer Gröbl hier 
eingetroffen und machte vergebliche Rettungs⸗ 
verſuche. Man glaubt aus der Höhle Hammer: 
ſchläge zu vernehmen und nimmt daher an, 
daß die Verunglückten noch am Leben ſind, die 
Aerzte bezweifeln jedoch Letzteres, da alle Be: 
mühungen die Hinderniſſe und den Schlurf 
fortzuſchaffen, vergeblich ſind. Heute beginnen 
Sprengungen mit Dynamit, welche von dem 
Artillerie ⸗ Oberftlieutenant Pizzighelli vorge⸗ 
nommen werden. 

Udine, 5. Mai. Der Beſitzer der hieſigen 
arähten Buchdeuckerei, Vittorio Botti, iſt unter 
f ht, talfche 50⸗Guldennoten fabrizirt 
Außerdem ſind 


in berlelben Angelegenheit noch 32 andere an: 
ebene Persönlichkeiten der hieſigen Stadt und 
Umgebung arjänangh eingezogen. 

Paris, „Figaro“ meldet aus 


Nom, der Papft werde in ſeiner Encyelica 
bezüglich des Widerſtandes der franzöſiſchen 
Biſchöfe und Geiſtlichen nicht den bisher er⸗ 
warteten Standpunkt einnehmen. Leo XIII. 
ſei überzeugt, daß die ſchwebenden Schwierig. 


Löſung finden würden. Der „Figaro“ fügt 
hinzu, Rampolla habe geſtern dem franzöſiſchen 
Geſandten erklärt, der Papſt laſſe ſich von 


Verein für Kinderheilstätten au dau deutschen Seeküsten. 1 


Kinderheilstätte Zoppot. 


Penſionspreis 10 Mk., für Bemitteltere 15 Mk. 
ſtand z. H. San.⸗Rath Dr. Semon, 


empfiehlt 


Corſetts, elegante Fagons von 
Socken ae oc . 
Damen⸗ und Kinderröcke, 
Damen⸗Hemden von 
Herren⸗Hemden 


4 
| 
| 
| 


Baumwolle Pfd. 
Shlipſe für Herren von 


— 


J. G. Adolph. 
KP 0 0000000000 
Ein gut möbl. Zimmer gelucht. 
Adr. mit Preisangabe unter 13. 100 erb. G. Zechmeyer, Nürnberg Ankauf, Tauſch. 
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eee 


heute ab meine Waaren für jeden nur annehmbaren Preis. 
1,00 Mk. 
10 


weiß, von 


* * . + + + 


| Leinen, Dowlas und Shirting von anne, 15 


horn, Breitest 


und Wäsche-Geschäft. 
ERLERNEN 


feiner Haltung gegen Frankreich durch Nichts 
abbringen, ſelbſt nicht durch die koloſſalen An⸗ 
ſtrengungen des Dreibundes. 

Bern, 6. Mai. Ein Ungar und zwei 
Deutſche, welche beim Umzug am 1. Mai 
ſchwarze Anarchiſtenfahnen mit herausfordernden 
Inſchriften trugen, ſind auf Befehl des Bundes⸗ 
rathes verhaftet und aus der Schweiz ausge⸗ 
wieſen worden. 

Belgrad, 5. Mai. Trotz der Erklärung 
des Kaſſationshofes, daß der königliche Ukas, die 
Rehabilitirung des Exkönigs Milan betreffend, 
ungiltig ſei, ſoll die Regierung feſt entſchloſſen 
ſein, die Autorität des Königs gegen Jeder⸗ 
mann aufrecht zu erhalten. 

Sofia, 6. Mai. Das geſtern an der 
ſerbiſchen Grenze ſtattgefundene Sobosfeſt, an 
welchem über 3000 Serben und Bulgaren, 
unter ihnen viele Offiziere, theilnahmen, ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einem förmlichen Verbrüderungs⸗ 


feſte. Es wurden vielfache Toaſte auf die 
dauernde Freundſchaft der Brudernationen 
ausgebracht. 


r — —-— 


Telegrapiſche Depeſchen. 

Berlin, 7. Mai. Der bei Spandau 
gelegene Ort Gatow ſteht ſeit heute früh in 
Flammen. Der Kaiſer iſt mit einem Extradampfer 
an die Brandſtelle geeilt. Die Spandauer 
Garniſon und die Berliner Feuerwehr wurden 
alarmirt. 4 

Graz, 7. Mal. Die Lage am Lugloch 
iſt unrerändert, vor morgen früh iſt eine 
Oeffnung der Höhle unmöglich. 

Peggau, 7. Mai. Heute Vor⸗ 
mittags iſt dem Taucher das Eindringen 
in die Luglochhöhle gelungen. Sämmt⸗ 
liche Eingeſchloſſenen wurden lebend 
aufgefunden, und es ſcheint deren 
Rettung nunmehr zweifellos. 

— . 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 7. Mai. 

Rom. Es verlautet, daß der Kaiſer von 
Rußland demnächſt einen eigenen Geſandten 
am Vatikan halten werde. 

Rom. Wie verlautet, wird die Demiſſion 
Antonellis diejenige des Miniſters Blanc im 
Gefolge haben. 

Paris. Am Todestage Napoleon I. wurden 
zum erſten Male ſeit Jahren wieder Kränze an 
ſeinem Grabmahl im Invalidendom niederge⸗ 
legt. Die Polizei ließ die Manifeſtanten ruhig 
gewähren. „ 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Tuch⸗ und Burfinftoffe a Mk. 1.75 5 
keiten bei einigem guten Willen ein befriedigende 5 r 110 


per Meter verſenden in einzelnen Metern direct 
an Jedermann. Erſtes Deutſches Tuch verſandtgeſchäft 
Dettinger & Co., Frankfurt a. M. 

Fabrſk⸗Depot. Muſter umgehend franco. 
Be Pe BE re 


Krankheitshalber find 

2 Hünfer, 
1 Morgen Land u. Obſtgarten 
bei kleiner Anzahlung zu verkaufen. 


Ww. Katarzynska, Kl. Mocker 


Krummſtraſſe 8. 


2 Sommerwohnung 2 


ruhige Lage, in unmittelb. Nähe der Stadt, 
zu vermiethen. 
Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg. 


000 Briefmarken, circa 160 
Sorten 60 Pfg. — 100 


verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 
beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 
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an. 
an. 
an. 
an. 
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- Stepndecken in Seide, Wolle und Pereal von 3 Mk. an. 4. 


Kinder-Steppdecken in den verſchiedenſten Größen von 1,50 Mk. an. 
Einen poſten Jamenhemden von vorzüglichem Stoff ſauber gearbeitet 1,25 Mk. 7 
Einen Bolten Staubunterröcke in verſchiedenen Muſtern von 1,75 Mk. an. N 


DDr 
1 


Einen Bolten weißer Unterräde mit breiten Stickereien von 1,55 Mk. an. 11 1 
Einen Poſten großer Garten-, Reſtaurant- und Caffee-Decken ü 2, 75 Mk. 9 
Abgepaßte Gardinen in weiß und crem enorm billig. 8 
Oberhemden, Kragen und Mlanchetten in gediegenen . äten, elegant ſitzend, ganz beſonders billig. . 
7 
PR 
0 * 0 e 
Breitestr. 14. 8. U av l „ Breitestr. 4. 4 
5 äſche⸗-Fabrinm und Leinen⸗Handlung. 0 
| —Anwidetruflich nur 2 Tage in Chorus or “| 
2 2 Denn 85 ; 
et RS ber bee vor dem Bromberger Thor: | . | 
der Königl. Eisenbahn-Maschinen-Inspector 3 und Hanke 8 


N 
Julius Bockshammer 
im 56. Lebensjahre. Dies beehren sich ergebenst anzuzeigen 
Thorn, den 6. Mai 1894. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 8. d. M., Nachmittags 
4 Uhr von der Leichenhalle des Altstädt. Kirchhofes aus statt.] 


Europa's größter Circus 
der reiſenden Expeditionen 5 0 on trlſü inger. 1 

E. BE 1 umen fe 1 d Wwe. Ey Neues hochinteressantes ' 
100 1715 26 Wagen, 3 Rieſenzelte. E 

J Dienſtag, D. 6. u. Mitlwoch, d. 9. Mai, je Abends 9 Uhr: 


Eintrittspreis 60 Pf. 
Unwiderruflich nur 


Vorperkaufsbillets a 50 Pf. bis zum 5 
2 grosse wala-Pracht-Parade-Vorstellnngen 


Pfingſtſonntag, Nachm. 2 Uhr. | 
FVV 
Die ſchünſte „Mailuft“ 
mit vollſtändig neuen und großartigen Piecen. 7 
Artiſten des Circus Renz, Salomonski ıc. 


iſt in Ottloiſchin, wovon ſich zu über“ 
zeugen bittet R. de Comin. | 

Staunenerregende und neue Pferdo-Dressur. — Vorzügl. Material. 

Neu! Die Jockey⸗Parodie. Doppeltpirnetten Saltomortale der vor. 


| Hiper Lunrict⸗ ud 


Nachruf. 4 
Am 6. d. Mts. verſchied das Mitglied des Königl. Eiſenbahn Betriebs. 
amts, Herr Maſchinen⸗Inſpektor 


Bockshammer. 


Der Verſtordene war uns ein liebevoller und wohlwollender Vorgeſetzter, 95 


e de 


177 für welchen wir wahre Hochachtung und Verehrung fühlten. Glas, Porzellan, Holz u. f. w. kittet 


ER Sein 
werden wir ſtets in Ehren halten. 


Andenken MR 


Die Vureaubeamten des Königl. Eilenbahn.Betriebsamts Thorn. 0 


Bekanntmachung. Fefe Wau t 
Zufolge Verfügung vom 26. April[ Dienſtag, den 8 
cr. iſt heute in unfer Handelsregiſter Vormittags 9 Uhr 
betreffend Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 7 einge⸗ 
tragen: 
Der Kaufmann Alexander Kall- 
mann zu Kulmsee hat für ſeine 
Ehe mit dem Fräulein Heinriette 
geb. Lehmann aus Kulm mittelſt 


a Landgerichts hierſelbſt 
8 Kiſten verſchiedene Maler⸗ 
farben, ſowie eine Partie 
Piaſava⸗Beſen 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 7. Mai 1894 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


reiter Herr Rudolfi. 


ar er., 


werde ich an der Pfandkammer des König. Don 4 Perſcherrons. 


Quadrillen. 5 vorzügliche non 2 Bau ze tät 5 5 der kgl. bayer Hofparfümerie- Fabrik 
reiſe der Plätze: C. D. Wunderlich, Nürnberg, 
Sperrſitz 2,00 M, I. Platz 1,50 1 II. Platz 1.00 M., Gallerie 50 Pf. (prämiirt 1882) ohne Theergeruch, von WE‘ 


Vlüß-Staufer-Kit 


Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei Anders & 
Cie., Ant. Koczwara, Central⸗Droguerie, 
Gerberſtr. 29 und Filiale Bromb. Vorftabt 1 
70, Bbiliev Elkan ı Nachf. E 


Verbeſſerte Theerſeiſef 


züglichen Springer Gebr. Bupny vom Circus Renz. Mstr. Alfred Loyal 
als großartiger Equilibriſt und Lampenkünſtler auf trabendem Pferde. Saltomortal— 
Auftreten der kleinſten Jokeyreiterin der Welt, der 12jährigen 
Betty. Frl. Kostaletzki. Frl. Marie und Hedwig Bupny als 
2 Parforcereiterinnen. Frl. Olga als vollendetſte Drabifeiltünftierin der 
Naa genannt: „Die reizende Fee der Luft“. Die Perſiſchen Spiele der Gebr. 
‚einsch. Neger- Exentrice. 8 Vollbluthengſte, 4 Scheckponnys. Die Wagenpromenade 
Spring- und Jagdpferde „Luclver“ und „Norma“. Manöver und 


Kinder zahlen: 1 Mk., 75, 50, 30 Pf. Aerzten empfohlen gegen Haut⸗Aus⸗ 
Militär ohne Charge: II. Platz 50 Pf, Gallerie 30 Pf. ſchläge a Art, un Grind, 
Anfang präcise 8 Uhr. assenöffnung 7 Uhr. 1 Kopf: und Bartſchuppen, ſowie gegen 


Amphitheatraliſche Einrichtung für bequem 3000 Perſonen. Haar⸗Ausfall, Froſtbeulen, Schweißfüße M 
be 5 a Stück 36 Pf. 


Die ſtürmiſchen Erfolge, welche bis jetzt überall mit meinem Unternehmen erzielte, A 
8 77 mich zu der Annahme, mich in Thorn ebenfalls eines guten Beſuches er⸗ . . 2 dns 
. freuen zu dürfen. Indem ich auf die Neuheiten meines Programms nochmals hinweiſe, | lichen , 58 een 
bitte ich ganz ergebenſt, mein Unternehmen nicht mit den hier geweilten zu vergleichen. Des Theers. Allein⸗Verkauf bei Herren 


1 


Vertrages vom 23. Februar 1894 
die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes mit der Maßgabe 


Deffeutliane Zwangsverst fügung, 
Dienſtag, den 8. Mai 1894 
Vormittags 10 Uhr 


ng daß das von der —— 8 Hauſe des 288 8 E B mente! d 1 Anders & Co. in Thoru. 
ünftigen Ehefrau einzubringende, | Henschel in Thorn, Seglerſtraße U mene we 

f 0 1 ng ie den Theo 1Weinerows 
ſowie das während der Ehe von| 1 Glasſpind, 1 kl. Tombank, rektorin. ſchen Eheleuten zugefügte Beleidigung wider 


2 Tiſche, 1 Sopha u. a. m. 
5 verſteigern. 
Thorn, den 7. Mai 1894. 
Sakolowski, Gericht3vollzieher. 


Allen denen, welche mir zu meinem 
25jährigen Amts jubiläum in ſo herzlicher 
Weiſe ihre Theilnahme bekundet haben, ſtatte 
ich hierdurch meinen verbindlichſten Dank ab. 
Lehrer Kramer. 


„ Clabierſtunden, 


Slunde 50 Pf., ertheilt Pause, Waldſtr 47. 


Zur Früßjahrs-Saiſon on 


empfehle als ganz beſonders preiswerth 


| Strohhüte für Damen u. K inder 


Ufngarnirte Damen⸗Hüte 


von 35 Pf. an in den ſchönſten Geflechten. 
Garnirte Damen-Hüte 
von 1,50 Mk. bis zu den feinſten. 


spitzen-Hüte, garnirt, 


von 2 Mk. an. 


derſelben durch Erbſchaften, 
Schenkungen oder ſonſt zu er⸗ 
werbende Vermögen die Natur 
des geſetzlich vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben und dem Ehemann 
daran weder Beſitz noch Ver⸗ 
sg noch Nießbrauch zuſtehen 
oll. 

Kulmſee, 27. April 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


rufen wir hiermit 


2 Stunden nach Aukunft der Geſellſchaft Ind die Marſtälle unentgeltlich zu be⸗ 
a f 2 5 } Franz und Emilie Botschke. 


fuchen u. wird Jedem Gelegenheit geboten, fih von der Wahrheit der Angaben zu überzeugen. 


Tapeten! Artushof. 


Aafurelitnpeien von 10 Pf. an, 
n in aD ya Sonnabend, den 19. Mai 1894, Abends 8 Uhr 
TEE darosses Concert 


Glanztapeten „ 30 „ „ 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
der 
Berliner Concerthaus- Kapelle 
(früher Bilse). 


Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden 
60 Künstler (darunter 10 Solisten). 
Dirigent: Kepellmeinter Karl Meyder. 


RAN MAIDEN 
Billets im Vorverkauf "A 2 Mark für numm, Sitzplätze in der 
Musikalienhandiung Walter Lambeck. 


Sie haben das Recht 


werthloſe Mortéin⸗Nachahmungen beim Einkauf zurückzuweiſen. Das Hodurek'ſche 
Mortein iſt weltbekaunt als beſtes Vertilgungsmittel aller Inſekten: Ruſſen, 
Schwaben, Wanzen, ‚Stöbe, Fliegen, Motten, Ameiſen Schnakken ꝛc. und ift N 
nur echt, wenn A durek auf jeder Packung zu leſen iſt. Zu haben für 10, 
20, 30, 50 Pf. (1 kl. Mortemſprttze 15 Pf.) in Thorn nur bei Heinr. Netz. 


A. HODURER, Chemiſche Fabrik, Natibor. 


Morten, Schnell⸗Feueranzünder, Glanzſtärke, Putz⸗ und Haarpomade, Kaiſerblau, 
Putzpulver, Korken. . 


(u u u Em u Wu . | 
aan 0 Feltart artikel! in allen Ländern bestens e ö 
K Man verlange ausdrücklich SRG 


Spez.: 

Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 
Zu haben in Thorn in der Mentz'schen Apotheke; Raths 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 
I. Elkan Nachf. 
LL 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeut che Zeitung“ M. Shirmer) in Thorn. k 
5 155 70 Di ſche Zeitung" ( 0 Hierzu zwei Beilagen. 


Angarnirte Kinderhüte von 30 Pf. an. 


Garnirte Kinderhüte mit neueften Bändern und 
Rüſchen von 75 Pf. an. 


Echte Florentiner, beite dual von 1.50 I. 


an, garnirte von 2.50 Mk. TI 
an; mit großen Federn und Band garnirt von 3 Mk. an. ||. 


Sämmtliche Zuthaten, als: 


Blumen, Bänder, Spitzen, Perlaigrettes, ſchwarze und coul. Federn 


zu denkbar billigſten Preiſen. 


8. Kornblum, Anale Grünberg Nach, 


Seglerstrasse 25. 


Ich bitte meine Kundſchaft, gefälligſt zu berückſichtigen, daß mein Geſchäft am 8 geſchloſſen iſt. 


1 


Beilage zu Nr. 105 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Dienſtag, den 8. Mai 1894. 


Feuilleton. 


Am Mälarſee. 


Roman von H. Palme: Payjem, 
(Fortſetzung.) 
Deer Himmel hatte in kurzer Zeit ein gänzlich 
verändertes Ausſehen erhalten. Der ſich ver⸗ 
ſtärkende Wind trieb die anfangs bewegungsloſen 
Wolken ſchnell vor ſich her. Anfangs bemerkte 
der immer zerftrente Rendant dieſen Witterungs⸗ 
wechſel nicht, erſt als er die Anſtalt fait erreicht 
und die erſten Regentropfen fielen, überkam ihn 
eine ſonderbare Haſt. Statt in die Villa zu 
gehen und dort mitzutheilen, daß Fräulein 
I Bertilfon fi im Walde befinde, eilte er in 
ſeine Wohnung, verſah ſich dort mit einem 
Schirm und begab ſich in überſtürzender 
Eile wieder auf den eben zurückgelegten 
Weg. Anne Margerita traf am Ausgang 
des Gehölzes mit ihm zuſammen. Sie ſtand 
unſchlüſſig da. 5 
„Der Regen, das Gewitter wird gleich zum 
Ausbruch kommen,“ meinte ſie. 
„Dann iſt der Wald kein ſicherer Aufent⸗ 
haltsort, Fräulein Bertilſon, ich habe Ihnen 
meinen Schirm geholt —“ 
\ „Und vielleicht im Haufe Beſcheid erlaſſen, 
aß —“ 

„Das vergaß ich,“ ſtotterte 
dem er den Schirm aufſpannte. 
behülflich ſein?“ . 
„Ich danke Ihnen, es ift jetzt noch unnöthig.“ 
Sie ging raſch dahin, und nun zeigte es 
ſich, daß ſie eines elaſtiſchen Schrittes wohl 
fähig war. 

Peterſen folgte ihr 
Lippen; er hatte den 


100 


1} 


der Rendant, in⸗ 
„Darf ich Ihnen 


mit feſtzuſammengepreßten 
Schirm wieder geſchloſſen 


und öffnete denſelben auch nicht, als der Regen 


ſtärter zu fallen begann. Anne Margerita mußte 
zuletzt doch darum bitten, als aber ein heftiger 
Windſtoß ihr den Schirm aus den Händen riß, 
war ſie gezwungen, ſeine Hülfe anzunehmen und 
dicht an ſeiner Seite dahin zu ſchreiten. Sie 


| that es blaß und zitternd, denn nun begannen 


Blitz und Donner ſich zu entladen, zugleich aber 


hörte fie hinter ſich zur großen Erleichterung die 


timme Oeſtras. 
„Sie ſehen ja furchtbar erſchreckt aus, liebes 
räulein, warum das?“ redete Erik fie an, „der 


kleine Weg bis zu Ihrer Villa iſt ja gleich 


Furückgelegt.“ 

Ein Blick ſtreift den Rendanten, der ſcheinbar 
gleichgültig den Himmel prüfte. 

„Herr Peterſen wird die Gefälligkeit haben, 
mit Häkan voranzugehen,“ fügte er hinzu, und 
Anne Margerita wiederholte die Frage, die nicht 
gehört zu ſein ſchien. 

„Wie Sie befehlen,“ lautete die Antwort 
und bald waren beide ihren Blicken entſchwunden. 

„Fräulein Bertilſon, eine ſolche Kraftprobe 
habe ich allerdings nicht von Ihnen verlangen 
wollen,“ bemerkte Erik, der Margerita den 
Arm geboten, als der Regen nun heftiger zu 
fallen begann, über ihnen die Blitze zuckten und 
der Donner mit gewaltigem Rollen die Luft er⸗ 
ſchütterte. a 

„Fürchten Sie ſich?“ 

„Nein — aber Papa —“ 

„Der iſt in Stockholm und erfährt nichts.“ 

„Es iſt wahr, hoffentlich werde ich nicht 
krank. O, ſehen Sie meine Füße, ſie ſind bereits 
ganz durchnäßt.“ 

Dabei blickte ſie auf ihre feinen Lederſtiefel, 
in denen ihre nicht kleinen, aber ſchmalen, zier⸗ 
lichen Füße ſteckten. 

„Nun,“ meinte Oeſtra, „das kann Ihnen 
noch oftmals auf Spaziergängen paſſieren — 
nein, ſo ſchnell dürfen Sie nicht eilen. Sie 
find ja athemlos“. Und er blieb ſtehen auf dem 


— nn — 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


Künstliche Zähne 


Spez: Gold 
Alex Loewenson, Dentiſt 
Breiteſtraßte 21. 


d 5 ” u verpachten. 
Eine Gärtnerei Woebnangen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
rombergerſtraße 33. 


Eine gangbare Bäckerei 
1 nz orn fofort zu verpachten. Näheres 


2 
V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 


Sofort geſucht 
2 leere 3 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


n Iimmer part. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


2 


n 
Bäckerſtraße 
2 Zimmern 
Werkſtätte n 
welche ſich zu jedem Handwerk eignet, 
vom 1. Mai billig zu 
erfr. bei Joseph Wollenberg, Kulmerſtraße. 
72 Wohnungen, TR 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 56. 
1 Heine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen. : 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen 
in möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen 
A eint. mbl: Sim billig 1 b. Strobandſtr. 17. 
gut möbl. 
miethen 
Ein kleines möbl. Zimmer iſt von ſof 
zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 7, 1 Tryp. 
eglerſtr. 1 
Zimmer ſofort zu vermiethen. 
immer und Zubehör, von wem? | erfragen bet Plonski, Baderſtr. 2. 


* 


tiefgelegenen Strandwege, zwiſchen Schilf und 
Hügel, der vor dem heftigen Winde einigen 
Schutz gewährte. 

„Ich ängſtige mich nicht um mich, nur um 
meinen Vater“, erklärte Anne Margerita ver⸗ 
legen, weil ſie an Oeſtra ein kleines ſpöttiſches 
Lächeln zu bemerken meinte. 

„Sie ſollen ſich gar nicht ängſtigen“, be⸗ 
ruhigte er und zog ihre kalte zitternde Hand, 
die auf ſeinem Arme ruhte, freundſchaftlich in die 
ſeinige. i 

„Wenn ich nur nicht krank werde und meinem 
Vater dadurch Sorge mache.“ 

„Dann mache ich Sie wieder geſund“, 
ſcherzte er und ließ es ſich nicht merken, daß 
er in der That nicht wenig um ſie beſorgt war. 

Jetzt hatten Beide den Park und den durch⸗ 
brochenen Zaun erreicht. Von den abſchüſſigen 
Wegen ſchoſſen bachartig die Waſſer hernieder, 
und da eben jetzt der Regen wolkenbruchartig 
vom Himmel ſtrömte, ſo ſollte Anne Margerita 
in des Arztes Wohnung ſolange verweilen, bis 
ſich das Unwetter etwas gelegt und Sven aus 
der Villa Mantel und Ueberſchuhe geholt. 

Anna Margerita athmete hoch auf, als ſie 
endlich in Oeſtras Arbeitszimmer Schutz ge⸗ 
funden. Sven mußte Wein und ein Glas 
bringen, Anne Margerita wollte lieber nicht 
trinken, aber Oeſtra drang darauf, und ihm war 
nun einmel nicht zu widerſprechen. Als ſich 
das junge Mädchen einen Augenblick allein ſah, 
ſchaute fie ih in dem behaglich ausgeſtatteten 
Gemach um. Ihr Auge überflog die Wände, 
an denen ſie jedoch nicht, wie vermuthet, 
Familienbilder, vielleicht das Bild der Gattin, 
erblickte, ſondern nichts Andres als prächtige 
norwegiſche Landschaften und über dem Schreib: 
tiſch das Bild Jenny Linds. Im Hintergrunde 
des Zimmers lehnte ein Cello in hölzerner Be⸗ 
kleidung, aufgeſchlagene Bücher, Papiere aller 
Art zeugten von Thätigkeit und Geiſtesarbeit. 

Nun war Sven aus der Villa zurückgekehrt, 
Erik hing Margerita den Mantel um, zog ihr 
über den feinen, ſchmalen Kopf die dunkle 
Kapuze, aus der ihr zart überhauchtes Antlitz 
mit den großen blaugrauen Augen, deren un⸗ 
gewöhnliche Klarheit und Schönheit er im Stillen 
wiederholt bewundert, faſt wie ein Kindergeſicht 
hervorſchaute. 

Ein allerliebſtes Mädchen, dachte er, ſo un⸗ 
bewußt geſcheidt und dabei ſo reinen, guten 
Gemüthes. Margerita dagegen dachte: Wie 
gütig er iſt und fürſorglich; bei aller Strenge 
und Sonderbarkeit doch gut, auch gegen Arme. 
Er mag doch ein feineres und weicheres Gefühl 
haben, als ich ihm zugetraut. e 

„So“, ſagte Erik, „nun können wir die 
letzte und müßſeligſte Tour, die ſteilen, regen⸗ 
überſtrömten Parkwege, zurücklegen. Sie dürfen 
nun nicht länger in Ihren naſſen Schuhen ver⸗ 
bleiben.“ 

Er geleitete 
nöthig war, mit 


ſie dann ſicher und dort, wo es 
ſtarkem Arm über alle Fähr⸗ 
lichkeiten binweg in die Villa, wo Anne Marge⸗ 
rita zu ihrer Beruhigung hörte, daß ihr Vater 
noch nicht aus Stockholm zurückgekehrt ſei. 


Erik verbrachte eine durch unruhige Träume 
geftörte Nicht. Er ſorgte ſich thatſächlich nicht 
wenig um des jungen Mädchen Befinden. 
Zeitiger als ſonſt erſchien er im Waiſenhauſe, 
und als er hier vernahm, daß ſich Fräulein 
Bertilfon vollkommen wohl befände und ganz 
wie ſonſt ihren Beſchäftigungen daſelbſt nach⸗ 
gegangen ſei, fühlte er ſich wie von einer Laſt 
befreit. Er wunderte ſich ſelbſt, daß es noch 
etwas gäbe, daß ſein für alle fremden Intereſſen 
abgeftumpftes Janere fo erregen und dem 
eigenen düſteren Brüten abwendig machen könne. 
In dieſer ungewohnten, faſt heiteren Stimmung 
ſuchte er Abends die Familie Hellſtröm auf, die 


iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 

u. Küche nebſt groffer 
und großem Hofraum, 


vermiethen. Zu 
Hochle. 

Hermann Dann. 

Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


Schillerſtr. 14,1 Tr. 


Bimmer von ſofort zu ver 
Baderſtr. 2, 1 Trp. J. 


1 Tr. iſt ein möblirtes 
Zu einſpännig und neu, 
zu verkaufen 
Breiteftr, 32 möbl. Zimmer 
2 Treppen nach vorn zu verm. 


Gr. 


ECC 
Cacao I Pfd. 2 Mk. 
Cacao II Pfd. 1,60 „ | 


empf. Anton Koczwara, Thorn. 
Urheitsungen und Britjcfe, 


u dertanfet 
eſchüftekeller u. Woh. m. Waſſer⸗ 
Linie a. ip rb. üenschel, Sn. Off. erb. unter W. G. I. i. d 


heute um ſeinen Beſuch gebeten. Alle bisherigen 
Einladungen hatte er unter nichtigen Gründen 
abgelehnt. 

Der Abend war hereingebrochen, als er die 
Allee durchritten, ſeitwärts auf die Landſtraße 
bog und ſich der Villa zuwandte, die unweit 
von dem Beſitzthum des Landraths, ſo dicht von 
hohen Laubbäumen umgeben war, daß man erſt 
ganz in der Nähe das helle Gemäuer hindurch⸗ 
ſchimmern ſah. 

Ein nicht großer, aber in ber üppigſten Flora 
prangender Vorgarten umfing ihn und zeigte die 
prunkvoll mit Stuck und fein gemeißelten Reliefs 
verzierte Faſſade des Hauſes, das eine zierliche 
Galerie trug. Unten aus den geöffneten Glas⸗ 
thüren eines erleuchteten Zimmers tönte ihm 
Geſang entgegen, und näher kommend, ſah er in 
unklaren Umriſſen vor einem Flügel die jugend⸗ 
liche Geſtalt Anne Margeritas. 

Es war lange her, daß er Muſik gehört. 
Seit Jahren hatte er dieſelbe gefliſſentlich ges 
mieden, wie einen verhaßten Feind, er, dem die 
Tonkunſt einſt alles war! 

Jetzt hemmte er den Schritt und lehnte ſich 
an den Stamm eines Baumes mit verſchränkten 
Armen und düſterer Stirn, die ſich trotz der 
klaren, ſehr angenehmen Stimme nicht aufzu⸗ 
klären vermochte. 

Ob ich umkehre, dachte er, was ſoll ich unter 
den fröhlichen Menſchen, ich vom Glücke Aus⸗ 
geſtoßener. Warum mir freiwillig die Pein aufs 
legen, Muſik zu hören, die doch nur unſelige 
Erinnerungen erwecken kann? So dachte er und 
blieb doch ſtehen und horchte ſo geſpannt und 
entzückt auf jeden Ton, auf jedes deutlich herzu⸗ 
dringende Wort, zuletzt mit geſchloſſenen Augen, 
um ſich von allen äußeren Eindrücken zu befreien, 
als fühle er es, wie allmählich von ſeinem 
Herzen eine rauhe, harte Rinde wich, die jedem 
weichen Gefühle lange eine künſtliche Scheide 
wand geworden. Er preßte ſeine Hand gegen die 
Stirn, dann gegen die Augen; kein Menſch, 
nicht die Sterne am Himmel ſollten ſehen, daß 
ſie ſich gefeuchtet. Dann ließ er ſich auf eine 
Bank nieder, ſtützte die Arme auf die Knie und 
das Geſicht wieder in die Hände gepreßt, ver⸗ 
weilte er eine lange Zeit unbeweglich ſo, bis 
das Lied ausgeklungen und eine ihm unverſtänd⸗ 
liche Unterhaltung im Zimmer begonnen. Er 
nannte ſich plötzlich thöricht, daß er die Muſik 
gemieden, ſie erweckte Erinnerungen, nun ja, 
aber ſtand er nicht über ſeinen Erinnerungen? 
Und was er heute gehört und auf ſich hatte 
einwirken laſſen, ſtand aller Begeiſterung und 
Leidenſchaft fern, die ihn das Leben ſo grimmig 
zu haſſen gelehrt. Die eben gehörten Klänge 
hatten fein äußerft empfängliches Gemüth berührt 
wie ein Balſam für Wunden, deren Narben noch 
ſchmerzten. 

Man hatte bereits auf Doktor Oeſtra ger 
wartet, als er endlich in der Villa erſchien, und 
ſetzte ſich ſogleich nach der Begrüßung du Tiſch. 
Signe gab nicht zu, daß ſich Anne Margerita 
verabſchiedete, man ſandte ſogleich einen Diener 
aus, um den Landrath von ihrem Bleiben zu 
benachrichtigen. 

„Es beruhigt und freut mich, Sie heute ſo 
wohl zu ſehen“, bemerkte Erik, der dem jungen 
Mädchen im Speiſezimmer an der mit den ver⸗ 
ſchiedenſten auserleſenen Gerichten verſehenen 
Tafel gegenüber ſaß. „An Ihrem klangvollen 
Organ erkannte ich ſoeben, daß Sie nach dem 
geſtrigen Vorfall auch frei von Erkältung ge⸗ 
blieben ſind.“ 

„Waren Sie denn bei meinem Geſang ſchon 
anweſend?“ fragte Margerita etwas verlegen. 

„Im Garten, Fräulein Bertilſon.“ 

„Und traten nicht näher?“ fragte Signe, 
das zierliche Weinglas abſetzend, aus dem ſie 
ſoeben auf Oeſtras Wohlſein getrunken, ſchwe⸗ 
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doch endlich, daß 


8 
empfiehlt 


ſowie Geſchirre dazu, 
Strobandſtraße 19. 


neuem maſſ. Wohnh. 


So hören Sie 


apeten 
gut und billig kauft 


R. Sultz, Mauerſtraße 20. 
Geſch. Vietoria⸗Erbſen, 
hochfeinen Sauerkohl, 
ff. Dillgurken 


Heinrich Netz. 


Huche 1000 MI. a 9% J. 


m. Grundſt. in Stewken, mit 9 Meg. Acker u 
Feuerv. 5890 Mk. 


diſcher Sitte gemäß, nach der jeder Gaſt mit 
einem Glaſe Wein willkommen geheißen wird. 

„Ich wollte nicht ſtören,“ wich Oeſtra aus. 

„Sie find auch muſikaliſch?“ fragte Hellſtröm. 

„Ja, und die Anſicht Ariſtoles theilend, 
welcher der Muſik nachrühmt, ſie ſetze den 
Menſchen inſtand, auf eine ſchöne Art müßig zu 
ſein, gewöhne ihn, ſich auf die rechte Weiſe 
freuen zu können — beabſichtige ich, was lange 
verabſäumt iſt, meine Mußeſtunden wieder damit 
auszufüllen.“ 

„Daran thun Sie recht,“ ſtimmte Hellſtröm 
zu. „Muſik wirkt auf jedes empfängliche 
Gemüth ſänftigend, erfriſchend, anregend, löſt 
die durch den Ernſt der Tagesarbeit ſtraff ge⸗ 
ſpannten Saiten des Geiſtes, bringt andere 
zum Klange und erhebt uns zeitweiſe über die 
recht proſaiſche Alltäglichkeit.“ 

„Und da ſie jeden geſelligen Verkehr ver⸗ 
edelt und wir miteinander alle muſikaliſch ſind,“ 
bemerkte Signe heiter, „ſo wollen wir dieſe 
hehre Kunſt im Zuſammenſein pflegen und 
fördern, gleich dieſen Abend noch; und Du 
mußt uns nochmals durch Deinen Geſang er⸗ 
freuen, Anne Margerita.“ 

„Du weißt,“ wandte dieſe ein, „mehr als 
ein Lied erlaubt Papa mir nicht zu ſingen. 
Er fürchtet jede Anſtrengung für meinen Hals.“ 

Signe ſah flüchtig aber bedeutſam den 
Arzt an. 

„Was ſagen Sie dazu, Herr Doktor?“ 

„Fräulein Bertilſon kennt bereits meine 
Anſicht über ihre Geſundheit.“ 

„Danach dürfte ich wohl ſingen, ſo viel es 
mir beliebt?“ 

„Nach Herzensluſt, Fräulein Bertilſon.“ 

Die Hausfrau erhob ſich, man reichte ſich 
die Hände mit den Worten: „Tack for maten“ 
(Dank für die Mahlzeit), und Signe antwortete: 
„Wälbekommed!“ (Wohl bekomme es ), ihr 
Mann wurde mit einem Kuß bedacht, dann 
begab man ſich wieder in das andere Gemach, 
die Thüren wurden geſchloſſen, und Signe trat 
mit ihrem Gatten an den Flügel, während ſich 
Erik neben Anne Margerita an einem mit Bildern 
und Mappen belegten Tiſche niederließ. 

„Wir ſingen ein Duett, nicht wahr, 
Frederik!“ 

„Wenn Du es wünſcheſt.“ 

Signe blätterte zwiſchen den Noten, legte 
dann ihrem Manne ein Lied vor und ſagte: 
„Dies muß es ſein; weißt Du noch, Frederik 
vor ſechszehn Jahren?“ 

„Ich weiß — ich weiß!“ er drückte ihr 
leiſe die Hand. 

„Sie müßten es eigentlich auch erfahren,“ 
bemerkte Signe, nicht leiſe genug, um nicht ver⸗ 
ſtanden zu werden. ö 

„O, liebe Signe,“ rief das junge Mädchen, 
„heute iſt Euer Hochzeitstag!“ 

„Ja,“ lächelte Signe, „und nach dieſem 
Liede haben Frederik und ich uns vor Jahren 
verlobt. Du ſollſt es hören.“ 

Die Freundinnen küßten ſich, undf dann 
wurde das Duett vorgetragen. 

„Sie ſind ſo glücklich, ſie haben ſich ſo 
lieb,“ ſagte Anne Margerita leiſe. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Apotheker K. Elügge's 
= N * Creme æ 
7 — yrrhen-Lreme = 
Deutsches Reichspatent No. 63 592. Von 1200 deutſchen Pro⸗ 
feſſoren und Aerzten geprüftes und empfohlenes (dle Broſchüre 


ſendet Flügge & Co. Frankfurt a. M. gratis), neuestes und 
wirkungsvolistes 


Cosmeticum "Ex. 


ir die Haut. Anſtatt Vaseline-, ‚Glycerine-, Bor-, Carbot-, 
Zink- zc. Salben anzuwenden, da beſſer, billiger und abſolur ums 
ſchädlich. Erhältlich a Mt. 1.— und in Tuben zu 50 Pig. bi den 
Apotheken. Die Verpackung muss die Patent- Mr, 63 592 tragen. 
Man leſe die Empfehlungen! 


Dr. med. Hope 


homôopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich 


man 


Die beſten und feinſten 
Anzug- und 


Ueberzieher-Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 


in Cottbus (gegr. 1820), Große 
Muſter⸗Auswahl ſende franco. 


. ̃ *˙ ———-— —-—- VERPRE 
4 . für Studium and 
laninos, unterricht besond.ge- 

eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

- Tonfülle, Frachtfrei auf Probe. 
Preisverzeichn: franco. Baar od. 15 

bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 

strasse 38. Friedrich Bornemann 

Exp. d. 3.1& Sohn, Pianino-Fabrik. 


. Stelle 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 31) vorgeſchriedene Schutzpöcken⸗Impfung wird in dieſem 
Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 
Impfyplan. 


8 f Erst Impfung Tag und Stunde der 

E| Stadtrevier oder Schule. bezw. Impf⸗Lokal. 8 
. Wieder Impfung. Impfung Reviſion 

1 Altſtadt: 1. Abtheilung Erſt⸗Impfung Mädchen⸗Elementarſchule 1. 5. Nachm. 4 Uhr 8. 5. Nachm. 4 Uhr 
2JNeuſtadt: 1. Abtheilung. * 4 1 „„ „ 1 A 
3] Schule von Fräulein Ehrlich. Wieder⸗Impfung 1 . 1. 5. Vorm. 9 „ 8. 5. Vorm. 9 „ 
4 Schule von Fräulein Kaske . . 5 Breiteſtraße 18, 2 Treppen 1.5, 9 „ Sede FB, 
5 Mädchen⸗Bürgerſchule 4 Höhere Töchterſchule Fc 
6 Höhere Töchterſchule 3 7 A „„ 
7] Brombergerſtraße und Fiſcherei Erſt⸗Impfung Bromberger⸗Vorſtadtſchule [ 2. 5. Nachm. 4 „ 9. 5. Nachm. 4 „ 
8 Mellien⸗ und Schulſtraße, Winkenau, 
Grünhof und Finkenthal 5 1 % 
9 Knaben ⸗Elementarſchule Wieder⸗Impfung Bürgerſchule 2. 5. Vorm. 10 „ 9. 5. Vorm. 10 „ 
10] Knaben⸗Mittelſchule 15 * , Tan e en 
11 | Kaſernenſtraße und Reſt der Brom- 
berger Vorſtadt Erſt⸗Impfung Bromberger⸗Vorſtadtſchule 22. 5. Nachm. 5 „ 29. 5. Nachm. 5 „ 

12 | Bromberger⸗Vorſtadtſchule . Wieder⸗Impfung 3 22 „ 19 5 
13 | Mädchen ⸗Elementarſchule . 5 Mädchen ⸗Elementarſchule 19. 5. Vorm. 11 „ 26. 5. Vorm. 11 „ 
14 | Gymnaſium und Realſchule 15 Gymnaſium I „ .. e 
15 Altſtadt: 2. Abtheilung . Erſt-Impfung Mädchen Elementarſchule 16. 5. Nachm. 4 „ 23. 5. Nachm. 4 „ 
16 Neuſtadt: 2. Abtheilung A 2 „ „ 5 
17 Alte und Neue Eulmervorftadt. . 5 Golz'ſches Gaſthaus FTFTTTCC ug 
18 Jakobs vorſtade 5 Jakobs⸗Vorſtadtſchule SS NIE SE IB Dr 
19 Jakobs⸗Vorſtadtſchule [ Wieder⸗Impfung * is e „ e ET 
20 Reſtauten [Erſt- u. Wieder⸗Impf.] Mädchen⸗Elementarſchule 13. 6. Vorm. 12 „ 20. 6. Vorm. 12 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſenen 
Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 
§. 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 

1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überſtanden hat. 

In dieſem Jahre find alſo alle im Jahre 1893 geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß 
in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1882 geboren ſind, wiedergeimpft. 
§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt 


en. 

§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheini ⸗ 
— den Nachweis zu führen, das die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 
unterblieben iſt. 

$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden 
mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mk. beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetz⸗ 
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen 
geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird ünſererſeits nur noch folgendes hinzugefügt: 
Popſt 1 92 70 een hieſigen Impfbezirk beftellte Impfarzt ift der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen wohnhafte Königliche Kreis · 
yſikus Dr. Wodtke. 

2. Außer den im Jahre 1893 und 1882 (cfr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und 
Wieder⸗Impfung zu ſtellen, welche im Jahre 1893 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wieder ⸗ 
3 e find, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Atzt erfolgten Impfung und Wieder⸗Impfung bei⸗ 
gebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von 
der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffen⸗ 
den Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft 
reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 

. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphheritis, Kroup, Keuchhuſten, 
Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben 1 Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Imoftermin fern zu halten. 


werd 


Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 
8. Die . find zum Impfter min mitzubringen. 
T horn, den 19. April 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Deutſches Reichs⸗Patent. 
Ehrenpreis Berlin 1893. Wichtig für Exporteure! 


Patentirt in den meisten Culturstaaten. 


Welt-Leder- Glanz. 


— —ͤ—k[(—ůjw —- 
Vollſtändiger Erſatz für Wichſe, Appretur, Degras ꝛc. 
Unentbehr er) für den Haushalt, Sattler, Riemer, Leder⸗ 
waarenfabrikanten, Fuhrwerksbeſitzer, Landwirthe de. 

Altes Leder wird wie neu!! t — 


Parkett-Fusshoden-blasur. 5 
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erhält das Leder geſchmeidig; macht aeg 
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Doſen à ½ kg 1,2% „25. 
Deutſches Reichs⸗Patent. 


zl Erzeugt die natürliche Farbe wieder, 
Vortheile: dauerhaften Glanz und Glätte, iſt 
Döllſtändic geruchlos, einfachſte Anwendung. 


Doſen a ½ kg 1,25, 4 ½ kg 2,25. 


Deutf Ben er: 38 in 1 Seifen⸗, 
Einzig bewährter Anſtrich für altes und neues, unanſehnlie Leder⸗ un uhtwaarenss n zu haben. 
a —— 115 8 leben Linoleum. gehn Wiederverkäufern Rabatt. 


Koch & Becker, Ggemiſche Fabrik. Friedenau-Berlin. 


madung. „, Orbensverfiherungsbanf f. J. zu Gotha. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes 

Die Vertretung dieſer älteſten u. größten deutſch. e 70 

1 . 3 ra . 

in Thorn: Albert Olschewski, 485 


für die Monate April/Mai cr. reſp. für die 
(Bromb. Vorſt.) 


Monate April / Juni wird 
in Culmſee: O. von Preetzmann. 


in der Höheren und Bürger⸗ 
Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


——ů — —ͤäñ[UũUʃ OUmhhHZQümhe . — 
Unentbehrlich für Beſitzer von Tanzſälen, Private ꝛc. 
zum Bohnen von Parkettboden und oben en Fuß⸗ 
öden, auch zum Poliren von Möbeln. h 


Linoleum Anstrich 


es Reichs⸗ Patent Unſere 


Töchterſchule 
am Dienſtag, den 8. Mai er., 
von Morgens 8 Uhr ab, 
in der Knaben » Mitteljchule 
am Mittwoch, den 9. Mai er., 
von Morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 5. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 

Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts- 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz 
Weſtpreußen iſt an Stelle des Packmeiſters 
Bannasch der Fabrik⸗Inſpector Con- 
rad Rohrbeck von hier zum Erſatz⸗ 
mann des Vertrauensmannes aus dem 
Kreiſe der Verſicherten für den Vertrauens ⸗ 
mannsbezirk Nr. 6 auf die Zeit bis zum 
1. Juli 1895 ernannt worden. 

Thorn, den 27. April 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Beſichtigung der Anlagen des Waſſer⸗ 
werkes in Weißhof iſt nur nach vorher im 
Stadtbauamt eingeholter Genehmigung ge 
ftattet. 

Thorn, den 4. Mai 1894. 


Der Magiſtrat. 


1 Spiegel, 1 Bild 


billig zu verkaufen Cul merſtraßte 6, 1 Tr. 


Aachener Badeofen 
D. R.-P. 18000 Stück in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen 


in 5 Minuten ein warmes Bad! 


bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Prospecte gratis und franco. 


d. G. Houben Sohn Carl, 


en. 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Bad Heinerz 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort 
— Seehöhe 568 Meter besitzt drei kohlensäurereiche 
alkalischerdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- 
Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. 
Namentlich angezeigt bei Krankheiten der Bespiration, der 
Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 Personen. 
8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn- 
Endstation „ e 4 Km. Prospekte gratis und 
ranco. 
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Am billigſten kauftman 
die neueſten 


peten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten: und Farbeugroßhandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


a 
elze 2 


und wollene Sachen 
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 5. 


Standesamt Thorn. 


Vom 30. April bis 5. Mai 1894 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Tiſchler Franz Le⸗ 
wandowski. 2. Ein Sohn dem Steinſetzer 
Auguſt Lange. 3. Eine Tochter dem Schuh⸗ 
machermſtr. Theofil Figorski. 4. Ein Sohn 
dem Zeichenlehrer Wilh. Groth. 5. Eine 
Tochter dem Weichenſteller Rob. Stahnke. 
6. Ein Sohn dem Hoboiſt und Sergt. Aug. 
Bencke. 7. Ein Sohn dem Reſtaurateur 
Albert Reszkowski. 8. Ein Sohn d. Händl. 
Sally Krakowski. 9. Ein Sohn und eine 
Tochter (Zwillinge) dem Hotelbeſ. Nathan 
Gottlieb. 10. Eine Tochter dem Arb. Herm. 
Krauſe. 11. Ein Sohn dem Arb. Paul 
Chriſten. 12. Eine Tochter und ein Sohn 
(Zwillinge) dem Maurer Joh. Heinrich. 
13. Eine Tochter dem Bierfahrer Franz 
Piotrowski. 

b. als geſtorben: 

1. Böttchermſtrs.⸗Ww. Barbara Oſſowski 
geb. Trzeinski, 67 J. 2. Erich Ottke, 2 J. 
3. Penſ. Hauptzollamtsaſſ. Rud. v. Willig⸗ 
mann, 65 J. 4. Stanislaus Schubert, 2 J. 
5. Brauereibeſ.⸗Ww. Bertha Sponnagel geb. 
Giraud, 66 J. 6. Elfrieda Gehrz, 4 Jahr. 
7. Obergefreiter Friedr. Rogge, 22 Jahr. 
8. Ella Klotz, 7 Mon. 9. unverehel. Valeska 
Makowski, 31 J. 10. und. Louiſe Zit 
ſching, Dienſt mädchen, 25 J. 11. Pantoffel⸗ 
macher Paul Dahlke, 23 J. 12. Erich 
Münchow, 8 Mon. 13. Grundbeſ.⸗ Ww. 
Wilhelmine Heuer geb. Wendt, 67 Jahr, 
14. Brunisl. Kempinski, 2 Mon. 15. Ferd. 
Heinrich, ½ Stunde. 16. Stellmacher Ed. 
Schönrock, 45 Jahr. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Brettſchneider Ferd. Haak u. Julianne 
Beier. 2. Tagearb. Joh. Schulze u. Amanda 
Voelkner. 3. Maſchiniſt Anton Perz und 
Roſalie Sarnowski. 4. Arb. Gust. Schathner 


und Wilhelmine Wollſchläger. 5. Böttcher: | 8 


geſelle Aug. Schikowski u. Joſeſine Strze⸗ 
lecki. 6. Töpfermſtr. Joh. Mlodochowski u. 
Wilhelmine Auguſt. 7. Faßkellner Franz 
Grzeskowiak u. Sophia Zielachowski. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Hausdiener Marianus Bild u. Sa 
tharina Tesmer. 2. Kgl. Forſtaufſeher Max 
Neipert mit Emma Templin. 3. Haus diener 
Adalbert Folkowski mit Cäcilie Kijewski 
4. Arb. Joſef Zolendowski mit Catharina 
Brzoski. 5. Bonbonkocher Thomas v. Mio. 
duski mit Leokadia Jeſchke. 


Eiſen bahn 


Gültig vom 1. 


Fahrplan. 


empfehle in großer Auswahl und zu 
ſpottbilligen Preiſen 
Ungarnirte Kinderhüte 
1 von 20 Pf. an, 
GarnirteKinderhüte von 60Pf. an, 
Ungarnirte Damenhüte 
von 30 Pf. an, 
Garnirte Damenhüte v. 1, 20 M. an, 
Spitzenhüte, garnirt, 
von 1,75 Mk. an, 
ſowie 


ſämmtliche Vutzartikel 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle zur Damen⸗ 
ſchneiderei: 
Obergarn 1000 Yrd. Rolle 
Untergarn 1000 Yrd. Rolle 


Knopflochſeide Dutzend 15 Pf. 
Prima Gurtband Elle 4 Pf. 
Kittai Prima Elle 15 Pf. 
Prima Hemdentuch Elle 20 Pf. 
Prima Gaze Elle 12 Pf. 


Elegante Kleiderknöpfe von 10 f. an, 
ſowie ſämmtliche Beſatzartikel . 
Aus wahl. 


Julius Gembicki. 


Waare wird nur 


Streng feste gegen 
Preise. Baarzahlung 
verabfolgt, 


Sümmtliche Hlaſcrarbeilen 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigſt die Bau- u. Kunſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 
Standesamt Podgorz. 


Vom 22. April bis 3. Mai 1894 find I 
gemeldet: 

a. als geboren: 
1. Eine Tochter dem Arb. Albert Korth. 
Rudak. 2. Ein Sohn dem Arb. Albert 
Korth. Rudak. 3. Eine Tochter dem Schuh⸗⸗ 
machermeiſter Karl Streifling. 4. Ein Sohn 
dem Schneidermſtr. Hermann Ziehmann. 
5. Ein Sohn dem Arb. Franz Skumski⸗⸗ 
Piaske. 6. Ein Sohn dem Kaſernenwärter 
Ludwig Beſzezynski⸗Rudak. 7. 
dem Kaufmann Max Melcher. 8. 
dem Einwohner 
Czernewitz. 


b. als geſtorben: 


1, Eine Todtgeburt. 2. Erich Glimm, | 
M. 22 T. 3. Rudolf Korth, 7 T. 4. 
25 Thiel, 1 M. 2 T. 5. Klara Korth, 


6. Bahnwärter Johann Schiemann, 

64 J. 4 M. 6 T. 7. Eine Todtgeburt. 

8. Adolf Buſſe, 10 M. 2 T. { 

c. zum ehelichen Aufgebot: 0 

1. Bretſchneider Ferdinand Karl Hack⸗ 

Podgorz und Juliane Beier⸗Thorn. g 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Beſitzer Auguſt Julius Moede und 
Pauline Maria Thereſe Liedtke, beide zu 
Brzoza. 2. Arb. Franz Jaſinski und Emilie 
Meyer, beide zu Stanislawowo⸗Poczalkowo. 


Mai 1894 ab. 


Abgehende Züge. 
Richtung Bromberg. 

an an an an 

Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb. 

5.228. 6.12 V. 11.408. 9.508. 12.21 N. 

7.18. 8.29V. 5.59 N. 2. 6N. 


11.51V. 1. N. 7.32N. 5.33 N. 7.37N. 
5.43N. 6.52N. 5.53 V. 12. N. 2.35 V. 
11. N. 11.57N. 6.15 V. — — 
Richtung Poſen. 
Ab an an an an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle 
6.51 V. 10,128. 4.27N. 2.29N. 7. 5N. 


11.528. 3. 7N. 11.46N. 7.45 N. 


3.31N. 6.46N. — 9.55N. — 
7. 6N. 10,541. — — — 
11. 3N. 1.24. 6. MW. 5.26 V. 10.39. 


Richtung Inſterburg. 
a 


an an 


Ab an n 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb.] Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 
12.328. — 8. 4V. 2.46N. 8.46 V. | 7. 2N. Jab Allenſt. 2.11 VB.) — 6.24 V. 
6.50 V. 9.45. 1.19 N. (bis Tilſit) 2.14 N. — — 4178, 7. 9. 11.36. 
10.45B. 1.57N. 6.34 N. 10.49 N. 1.5.) 9.22%. 3.35 V. 9.45V. 2.23N. 5.28 N. 

1.54N. 5.29 N. — — — 2.41N. 9.58V. 3.34N. 7.13N. 10.31N. 
7. IN. 10.10 N. (a. Allenſtein 11.5N.)8. 8.) N 
) leber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
Richtung 
Nicht. Marienburg. Alexandrowo. Richt. Marienburg. 
Ab an an an | Ab An b ab ab an 


Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn 
6.338. 8 36V. 11.88. 12.52N.] 1. V. 
10.37 V. 12.36N. 2.58N. 5.33 N.] 6 36. 
2. 2N. 4.36 N. (bis Marienwerder). 1.54 V. 
5.45N. 9.22N. 10.25N. 12 N. 


unter Thorn auf den Hauptbahnhof. 
12. 1 Mittags bis 12 


Druck und Verlag der Buchbruckerel der „Thorner Oftdeulſchen Beſtung (M. Schirmer) in Thorn. 


7.37 N. 10.23N.] 4. N. 5.30 N. 
Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
(Unterſchied gegen 
6 Minuten.) Die a ver von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit V., die von 
achts mit N. bezeichnet. 


Ankommende Züge. 
Richtung Beomäs: 


Ab a a an 
Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
4. 8N. TEN. 2.27N. 11. N. 12.17. 


— — 6.41 N. 12. AB. 12.55. 

— — II. 8N. 5.26. 6.25 V. 
12.440. 4.45 V. 10. 2N. 9.228. 10.31 V. 
8.56V. 11. V. 9. 2V. 4.10 N. 5.20 N. 

Richtung Poſen. 

Ab ab ab ab an 
Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.30 N. 11.25N. 10.50 N. 3.42 V. 6.14 V. 

— — — 6.40 V. 10. 1. 

— 6.40 V. — 10.248. 1.44 N. 

8.10V. 3.18N. 6 


— 11. 5. 45N. 
1.528. 1.25N. — 7. 5N. 10.27N. 
Richtung Inſterburg. 

ab ab ab an 


Culm Thorn 
5.428. 8.30 V. 
9 30 V. 11.308, 7 
2.56N. 5. 8%, I, 
6.25 N. 10.10 N. 


Thorn] Danzig Marienbg. 
4.428 — — 


9.36. 4.45 V. 7. 68. 
AAN II. V. 12.30 N. 


„Thorn Stadt“ etwa 


